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Zur Handwerkerbewegung.
(Wochenrundſchau.)

„Die Entwickelung der modernen Verhältniſſe führt das
Handwerk unrettbar zum Untergange.“ Leider wird ja dieſe

ehauptung von Handwerkern ſelbſt viel und feſt geglaubt.
Dieſer Glaube wiederum erzeugt unter den Handwerkern nicht
nur einen ganz erſchrecklichen Jndifferentismus allem gegen
über, was zur Hebung des Handwerks geſchieht, ſondern ver
leitet ſie zur direkten Bekämpfung dieſer Beſtbungen, möge
es ſich nun um ſolche von der einen oder v der anderen
Seite handeln. Wohl kann von der Entwickeli der modernen
Verhältniſſe nach ihrem jetzigen Stande angenommen werden,
daß ihr einzelne Zweige des Handwerks ganz oder theilweiſe
zum Opfer fallen werden, allein daß das Handwerk überhaupt
verloren ſei, das iſt ein total irriger Glaube. Darüber ſind
ſich die neueſten Werke der Nationalökonomen der verſchiedenſten
Richtungen völlig einig. Für die ganz oder theilweiſe ab
gehenden Zweige aber gedeihen andere umſo üppiger und ent
ſtehen fortgeſetzt neue. Speziell ſtützt man den Glauben an
den Untergang des Hand werks auf die Ueberwucherung des
Kapitalismus bezw. des Großbetriebes denen die Fortſchritte
der Technik, insbeſondere im Maaſchinenweſen die
Produktion der Güter immer mehr zum Monopol
mache. Die Maſchinen vor Allem ſollen alſo den Untergang
des Handwerks bedingen. Nun hatte man aber, ſchon ehe

es Maſchinen gab, Großbetriebe und hat man re bezw.
Fabriken heute noch auf manchen Gebieten, für die es
Maſchinen noch wenig oder gar nicht giebt. Der Großbetrieb
wirkt auch für das Handwerk nicht nur ſchädlich, ſondern
auch nützlich. So haben z. B., um nur das zu erwähnen,
die Fortſchritte der Technik auch die Herſtellung bedeutend
beſſerer und bedeutend billigerer Werkzeuge für das Handwerk
ermöglicht. Das Handwerk ſelbſt hätte dieſe Möglichkeit
wohl nicht gut verwirklichen können. Der Großbetrieb hat
es gethan. Auch für den Fall, daß der Großbetrieb ſich auf
die fertige Produktion und den Verkauf von bisherigen Hand
werkserzeugniſſen erſtreckt, iſt er nicht von vornherein ſchädlich.
Großbetriebe wirken ſelbſt dann als Muſterbetriebe für den
Kleinbetrieb auch ſegensreich. Erſt wenn der Großbetrieb aus
W eben angedeuteten Schranken heraustritt und zur Auf
augung der Mittel und Kleinbetriebe führt, wirkt er ſchädlich.
Allein dieſer Gefahr zu begegnen, haben die Handwerker jetzt
ſchon das Mittel an der Hand, ſich durch genoſſenſchaftlichen
Zuſammenſchluß all die Vortheile anzueignen, welche den Groß
betrieb erſt ausmachen.

Von der Entwickelung der modernen Verhältniſſe kann, wie
es jetzt mit ihr ſteht, wenn die Handwerker es unterlaſſen, den
daraus drohenden Gefahren vorzubeugen, wohl ein noch weiterer
Rückgang des Handwerks erwartet werden, keineswege aber
deſſen Untergang. Schaaren dagegen die Handwerker ſich immer
enger zuſammen und arbeiten ſie immer mehr an ihrer eigenen
Ausbildung, ſo kann ſchon eher von einem neuen Aufſchwunge
geſprochen werden, der dem Handwerk noch beſchieden ſein wird.
Was ſpeziell die Maſchinen betrifft, von denen man ſoviel be
fürchtet, ſteht von den Fortſchritten der Technik zu erwarten,
daß ſie für die Zukunft wenigſtens nicht mehr ſo ausſchließlich
dem Großbetriebe zu Gute kommen wie ſeither. Erxinnern wirnur an die Schaffung von Kleinmotoren. Die Entwickelung

der Elektrizität, namentlich die Schaffung von elektriſchen
Centralen, iſt nur geeigunet, die Errungenſchaften der Technik
auch dem Handwerk zugänglich zu machen. Wer will es
außerdem als ausgeſchloſſen betrachten, daß die Fortſchritte der
Technik nicht zu einem abermaligen Umſchwunge in den Ver
hältniſſen dahin ſühren, daß wieder das Handwerk obenhin
kommt? Nach unſerem Dafürhalten kommt es nur darauf an,
daß man auf der einen Seite die Techniker immer mehr für
das Handwerk zu intereſſiren ſucht und auf der anderen Seite,
daß die Handwerker dieſen Beſtrebungen das nöthige Verſtändniß
entgegenbringen.

Viel thut in dieſer Hinſicht die Regierung in Oeſterreich.
Sie veranſtaltet fortgeſetzt in den hauptſächlichen Städten Aus
ſtellungen von Maſchinen für das Kleingewerbe, gewährt den
Meiſtern beträchtliche Stipendien zum Beſuche dieſer Aus
ſtellungen, ſchießt den Meiſtern bezw. Genoſſenſchaften zinsfrei
das nöthige Geld zur Anſchaffung der Maſchinen vor oder kauft
ſie ſelbſt an und überläßt ſie den Meiſtern bezw. Genoſſenſchaften
gegen billiges Entgeld leihweiſe, Ja noch mehr! Die Regierung weiſt
ſolchen Meiſtern, welche Maſchinen anſchaffen, ſogar Arbeit zu, um
ihnen die Tilgung des Anſchaffungspreiſes beſſer zu ermöglichen.
In Deutſchland geſchieht in dieſer Hinſicht noch wenig. Bayern
hat in Nürnberg eine ſtändige Ausſtellung von Maſchinen
für das Kleingewerbe eingerichtet. Welche Erfolge das Vor
gehen der Regierung in Oeſterreich aufzuweiſen hat, darüber
widerſprechen ſich die Mittheilungen. Die Einen ſprechen
von ausgezeichneten Erfolgen, die Anderen von nur geringen.
Namentlich ſoll bei kleineren Meiſtern ſo gut wie von bald
gar keinen Erfolgen die Rede ſein können. Auf jeden Fall
rn dem Vorgehen in Oeſterreich aber gehörige Beachtung zu
widmen.

Unſtreitig können die Regierungen auf genannte oder auf
andere Weiſe viel thun um im Handwerker das nöthige Ver
ſtändniß dafür zu wecken, daß die Errungenſchaften der Technik
auch immer mehr dem Handwerk dienſtbar gemacht werden.
Von ſelbſt werden aber die Regierungen nicht viel thun. Vor
Allem werden die Handwerkskammern vorgehen müſſen. Sie
ſollten auf der einen Seite auf die Regierung, auf der anderen

Sonnabend, 19. Januar 1901.
auf die Handwerker einzuwirken ſuchen. Jn dieſem Streben
ſollten ſich alle Arten von Organiſationen des Hand
werks den Kammern einmüthig anſchließen. Darauf
kommt es vor Allem an das genannte Verſtändniß zu wecken.
Sind erſt die Handwerker davon durchdrungen, dann wird auch
die Hilfe nicht ausbleiben, wo es nur noch an den nöthigen
Mitteln fehlt, ſich beſagte Errungenſchaften dienſtbar zu machen.
Der einzelne Handwerker aber, der jetzt ſchon das Verſtändniß
beſitzt, ſoll nicht etwa in der Meinung, daß es da z den
Einzelnen nicht viel ankomme, die Hände in den Schooß legen,
ſondern er ſoll ſein Verſtändniß bei jeder ſich bietenden Gelegen
heit bekunden. Soviel wird geklagt, daß das Handwerk ſo
verlaſſen ſei, daß man in den Parlamenten, in der
Preſſe u. ſ. w. immer nur von den Jntereſſen des
Handels der Jnduſtrie, der Landwirthſchaft, der Arbeiter
ſpreche und nach den Jntereſſen des Handwerks nichts frage.
Jſt letzteres richtig, woher kommt es denn Weil es die
Handwerker unterlaſſen, ihr Verſtändniß dafür zu bekunden,
wenn und wo etwas für ſie geſchieht. Schließlich hat das
Handeln der Menſchen auch mehr oder weniger ſeinen
materiellen Untergrund, inſofern Jeder leben muß. Leben
aber muß man von der Sache, der man dient. Wie ſoll
zum Beiſpiel eine Zeitung, deren Herſtellung viel Geld
koſtet, dem Handwerk beſondere Aufmerkſamkeit widmen
können, wenn ſie von ihm doch nichts dafür zu
erwarten hat? An dieſen Umſtänden liegt es vor Allem,
wenn man im öffentlichen Leben ſo wenig vom Handwerk
ſpricht. Sie ſind bei der Frage, wie die Errungenſchaften
der Technik auch dem Handwerk dienſtbar zu machen ſeien,
ganz beſonders zu beachten. Sollen etwa die Techniker,
welche jetzt für ihre Zeit und Mühe von der Großinduſtrie
ſo reichlich entlohnt werden, ohne Ausſicht auf Erſatz hierfür
ihre Dienſte dem Handwerk widmen? Jhr Intereſſe für
dieſes wird aber unſtreitig geweckt werden, ſobald ſie nur
ſehen, daß ſich für ihr Schaffen bei den Handwerkern Ver
ſtändniß bekundet. Der Einzelne kann aber in dieſer Hinſicht

thun nehr als man gewöh glanbt. Wir
ſind von dem großen Nutzen der Organiſation felſenfeſt über
zeugt. Aber nimmermehr darf man von der Organiſation
Alles erwarten. Vor Allem ſogar wird es doch immer darauf
ankommen, daß auch der Einzelne ſeine Schuldigkeit thut, daß
er zugreift, wo er ſieht, daß es fehlt, daß er handelt, wo er

das Gute fördern kann. P. B.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 18. Januar.
Die Stiftung eines neuen preußiſchen Ordens, die wir

bereits wiederholt angekündigt haben, iſt geſtern anläßlich des
Krönungsjubiläums erfolgt. Der neue Orden heißt: „Verdienſt-
orden der preußiſchen Krone“. Der „Reichsanz.“ ver
öffentlicht die bezügliche Allerhöchſte Urkunde betreffs der Stiftung

des Ordens. Dieſelbe lautet:
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen eec.,

haben bveſchloſſen, aus Anlaß des zweihundertjährigen
Jubiläums des Königreichs Preußen einen Orden
zu ſtiften. Terſelbe ſoll den Namen „Verdienſt-
Orden der preußiſchen Krone“ führen, aus einer
Klaſſe beſtehen und zwiſchen dem Schwarzen Adler-
Orden und dem Großkreuz des Rothen Adler
Ordens rangiren. Die Abzeichen des Ordens ſollen ein
an einem blauen, an jeder Seite mit Goldſtreifen verſehenen, von
der linken Schulter zur rechten Hüfte führenden Bande zu tragendes
Kreuz, und ein achtſpitziger, auf der linken Bruſt zu tragender
Stern nach den von uns genehmigten Muſtern bilden.

Allerhöchſter Erlaßß an die Armee. Das „Armee-Ver
ordnungsblatt“ veröffentlicht den Dank des Kaiſers an die
preußiſche Armee für ihre treue Hingabe. Solange dieſer Geiſt
die Armee mit ihrem Könige verbinde, können ſo heißt es in dem
Erlaß keine Stürme an dieſelbe herantreten. Der preußiſche
Adler werde ſtolz ſeinen Flug fortſetzen zum Wohle Preußens und
Deutſchlands.

Allerhöchſter Erlaßß an die Marine. Ein Erlaß des
Kaiſers an das Reichs-Maxineamt anläßlich des Krönungsjubiläums
gedenkt der Gründung der Marine durch den Großen
Kurfürſten. Die Marine hat die Auszeichnung erhalten, daß
fortan auf Koppel und Schärpenſchloß der kaiſerliche Namens
zug getragen wird. Auch wird ihr ein Holländiſcher
Armeemarſch für die Muſiker und. Pfeiffer, den nur die Marine
zu ſpielen berechtigt iſt, verliehen. Ferner wird der Marine ein in
Kiel aufzuſtellendes Standbild des Großen Kurfürſten
geſchenkt.

Hohenzollern und Schutzzollpolitik. Wenn die
Zweihundertjahrfeier des Hohenzollernkönig-
thums unwillkürlich die Erinnerung an die unſterblichen Ver
dienſte unſeres Herrſcherhauſes um Preußen und Deutſchland
wachruft, ſo wird man auch der wirkſamen landesväterlichen

ürſorge gedenken müſſen, welche die großen Herrſcher aus demd en dem heimiſchen Gewerbefleiß ange
deihen ließen. Jn wie hohem Maße ſowohl der Große Kurfürſt
als Friedrich der Große ſich die Entwickelung der gewerblichen
Thätigkeit in ihren Ländern angelegen ſein ließen, wie ſorgſam
bis ins Einzelne ſie die Keime vorhandenen Gewerbeſleißes

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

t und der Entwickelung entgegenführten, iſt allgemein
ekannt; minder bekannt dürfte es ſein, ein wie tiefes Ver

ſtändniß auch Kaiſer Wilhelm der Große für die
Bedürfniſſe des heimiſcheu Gewerbefleißes hatte
und mit wie weitem Blick er zu beurtheilen wußte, was der
deutſchen Jnduſtrie noth thut. Kaiſer Wilhelm dem Sieg-
reichen gebührt, ſo führen die „B. P. N.“ mit Recht aus, mit
ſeinem großen Kanzler das Verdienſt, zuerſt an leitender
Stelle auf die Nothwendigkeit der Umkehr vom Freihandel
zu einem vernünftigen Schutzzollſyſtem hingewieſen
u haben. Bereits bei Erörterung der Frage, ob Deutſchland dieVarſſer Weltausſtellung von 1878 beſchicken ſollte, hat Kaiſer

Wilhelm auf die Bemerkung, daß die deutſche Jnduſtrie nicht
in der Lage ſei, mit Erfolg den Wettbewerb in Paris auf
unehmen und daher von der Betheiligung an der Weltaus-ſelung keinen Nutzen zu erwarten habe, erwidert, daß die

deutſche Jnduſtrie zu ihrer vollen Leiſtungsfähig-
keit ſich nicht entwickeln könne, ſo lange ihr der
nöthige Zollſchutz fehle. Man wird in der Annahme nicht
fehlgehen, daß dieſe Auffaſſung Kaiſer Wilhelms des Siegreichen
von der Nothwendigkeit induſtrieller Schutzzölle unter den
Triebfedern der Rückkehr zu einer nationalen Wirihſchaftspolitik,
wie ſie in dem Dezemberbriefe des Fürſten Bismarck von 1878
ſkizzirt iſt, eine der hervorragendſten Stellen einnimmt, und man
iſt ſonach zu der Auffaſſung berechtigt, daß die Schutz
zollpolitik, unter der die deutſche Jnduſtrie
ſich zu herrlicher Blüthe und zu ſo mächtiger Kraft
entwickelt hat, im vollſten Sinne des Wortes
Hohenzollern politik iſt. Das Wort unſeres Kaiſers
Wilhelm II. von dem gleichmäßigen und wirk
ſamen Schutze aller Zweige der nationalen
Arbeit knüpft an dieſe Hohenzollernwirthſchaftspolitik Kaiſer
Wilhelms des Großen bedeutſam an und zeigt, daß der Enkel
auch in dieſem Punkte den Bahnen zu folgen gedenkt, welche,
wie einſt der Große Kurfürſt und der Große Friedrich, ſo t
auch Kaiſer Wilhelm der Große der deutſchen Wirthſchaftspolitik
vorgezeichnet hat.

Rehabilitirung. Der „Hann. K. meldet: Dem
Vernehmen nach ſollen anläßlich des Krönungsjubiläums die
wegen ihres Verhaltens in der Kanalfrage in Ungnade ge
allenen Kammerherren rehabilitirt werden. Dieſe
achricht iſt, der „Kreuz-Ztg.“ zufolge, im Weſentlichen

zutreffend.
Die Reichstags-Kommiiſion für den Toleranzantrag des

Centrums wird, wie gemeldet, nicht vor Februar ihre Arbeiten
beginnen.

Vom Zolltarif. Jn parlamentariſchen Kreiſen der
Rechten iſt man der Zuverſicht, daß der Zolltarif doch noch
in dieſem Frühjahre dem Reichstage vorgelegt wird. Man
nimmt an, daß der Reichstag bis Ende des Frühfjahrs die erſte
Berathung beendigt haben und dann vertagt werden wird,
um der Kommiſſion den Sommer über genügend Zeit zur
gründlichen Durchberathung zu geben.

Zur Kanalfrage. Im Greifenhagener Kreiſe iſt man, wie
die „Pomm. Reichspoſt“ berichtet, nach wie vor abſolut nicht ge
willt, an der Bufbringung der Koſten für die Vorfluth-Ver
beſſerung theilzunehmen, weil man der Anſicht huldigt, daß der
Staat die Schäden, welche er anſtiftet, auch auf eigene Koſten zu be
ſeitigen hat. Die Anlieger der unteren Oder haben ſowieſo an
dem durch die Ueberſchwemmung veranlaßten foloſſalen Rückgange
r Erntewerihe während des letzten Jahrzehnts ſchwer genug zu
ragen.

Nochmals Erhöhung der Kohlenpreiſe. Aus
wickau kommt die Nachricht, daß die Direktion der dortigen
ilhelmſchächte den Kohlenpreis abermals erhöht

habe und zwar um 10 Mark für den Doppelwagen. Dieſelbe
Erhöhung iſt auch bei den übrigen Schächten bereits ein
getreten.

Das Krönungsjubiläum und der „entſchiedene
Freiſinn“. Das in Halle erſcheinende Freiſinnsorgan ſchreibt
anläßlich des 200jährigen Krönungsjubiläums u. A.

Und ſo vermögen wir uns denn heute dei allem Stolz über das
Emporkommen Preußens und das Anſehen ſeiner Herrſcher des
bitteren Empfindens nicht zu erwehren, daß die inneren Zu
ſtände Preußens noch keineswegs den Anforderungen eines
modernen Staatsweſens entſprechen. Auf politiſchem, wie
auf wirthſchaftlichem und religiöſem Gebiete ſind in Preußen die
rückſtändigen Beſtrebungen heute ſo ſtark und einflußreich, daß ſie
ſich von der Reaktion der vierziger Jahre kaum ſonderlich noch unter
ſcheiden. Das Junkerthum übt auf (Heſetzzebung und Verwaliung
faſt unumſchränkten Einfluß aus und trachtet die freiheitlichen Er
rungenſchaften früherer Kämpfe zu beſeitigen, geiſtiges und konfeſſtonelles
Dunkelmännerthum ſucht jede ſelbſtändige Regung freier Geiſter
in Wiſſenſchaft und Luteratur, in Schule und Kirche zu
unterdrücken, und an Rezierungsſtelle iſt man gar zu leicht geneigt,
ſich dieſen Verſuchen unterzuordnen. Und wenn es
noch eines iſt, das die Genugthuung über den Ehrentag
Preußens zu trüben vermöchte, ſo iſt es die nicht wegzuleugnende
Thaiſache, daß Preußen, obwohl es im Bunde der deutſchen Völker
über Anſehen und reichen Einfluß verfügt, doch wenig populär und
beliebt bei den anderen Bundesſtaaten iſt. Das war früher anders
da gab es eine Zeit, in welcher Preußen den Süddeutſchen zu liberal
war, jetzt iſt es umgekehrt, heute gilt für einen großen Theil des
deutſchen Vaterlandes Preußen als Hort der Reaktion und es iſt
vergeblich, ſich der Wahtheit dieſer Thatſachen zu verſchließen,

Jeder Kommentar iſt überflüſſig.
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Gouberneur von Liebert. Gegenwärtig iſt der General
von Liebert immer noch Gouverneur von Oſtafrika, ſeine Ent
hebung von dieſem Poſten wird dem Vernehmen nach erſt er
folgen, ſobald ſeine Ernennung zum Generalleutnant vollzogen
iſt. Jn ſeiner amtlichen Stellung ſoll keine Lücke eintreten.
Auſ Grund deſſen iſt auch die Ernennung des Grafen
v. Gögzen zum Gouverneur von Oſtafrika noch nicht erfolgt.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die militäriſche Beförderung
des Generalmajors v. Liebert noch in dieſem Monate vollzogen
werden. Daran wird ſich bald die Ernennung des Grafen
v. Götzen anreihen, der dann im März die Reiſe nach Oſt
afrika antritt. Der Graf v. Götzen arbeitet ſich in die oſt
afrikaniſchen Angelegenheiten ein ihm iſt im Auswärtigen
Amte ein Zimmer für ſeine Arbeiten angewieſen.

Aus DentſchOſtafrika. Die deutſche Expedition zur
Grenzregulirung zniſchen DeutſchOſtafrika und dem
Kongoſtaat hat nach einer Meldung ibres Führers, Hauptmanns
a. D. Herrmann, am 11. November v. Js. mit nur 4) Marſch-
und 5 Ruhetagen Tabora erreicht. Ter Expeditionsführer beab-
fichtigte, eiwa eine Woche dort zu bleiben und noch vor dem 10. De
ember in Ujiji zu ſein. Sämmtliche Europäer der Expedition be
anden ſich in beſter Geſundheit.

e a

China.
Eine amtliche Beſtätigung der Meldung, daß anSchi

Kai zum chineſiſchen Bevollmächtigten bei den Friedensverhand
lungen ernannt worden iſt, liegt der „Poſt“ zufolge bis jetzt
noch nicht vor. Prinz Tſching und LiHungTſchang, die be de
in Peking weilen, ſind zur Zeit die einzigen Bevollmächtigten,
doch ſind ihnen die Vizekönige des YangtſeThales LuiKung i
und Tſchang TſchiTung derart beigeordnet, daß ſie bei der
Entſcheidung aller wichtigen Fragen ihre Meinung zur Geltung
bringen können.

Die Beſetzung der Samunbucht durch Jtalien wird
in Petersburg als ein Manöver Englands angeſehen,
für welches Jtalien die Kaſtanien aus dem Feuer hole. Eng-
land ſchiebe Jtalien vor, weil es ihm ſelbſt unbequem ſei, ſüdlich
der Yangtſe-Mündung zu operiren.

Der Krieg in Südafrika.
Die Einſchließung Pretorias durch die Buren

nimmt inſofern ihren Fortgang, als die Bothaſchen Kommandos,
obwohl ſie angeblich nach den engliſchen Meldungen überall
zurückgeſchlagen worden ſind, ihre Angriffe auf die engliſchen
Stellungen fortſetzen und mit immer größerem Nachdruck ſich
die Herrſchaft über die Bahnlinien erzwingen. Bei Zuur-
fontein, wo ein Angriff der Buren erfolglos verlaufen ſein
ſoll, iſt wiederum ein Gefecht im Gange, über deſſen
Ausgang noch keine Nachricht vorliegt, und Kihtchener
ſelbſt ſchweigt vorläufig noch über die weitere Neu
geſtaltung ſeiner ſchwierigen Lage. Ob dies an der unter
brochenen Telegraphenverbindung liegt oder an dem ferneren
ungünſtigen Verlaufe der britiſchen Unternehmungen, muß da
hingeſtellt bleiben jedenfalls wäre es doch wohl der Mühe
werth, wenn das Hauptquartier nach London melden wollte,
wie es bereits von anderer Seite geſchehen iſt, daß die Ver
luſte der Engländer in dem Gefechte vom 7. Januar bei Bel
faſt, in welchem die Buren die Stadt eroberten, allein an
Todten 22, an Verwundeten 47 und an „Vermißten“ etwa 75
Mann betrug, während an den anderen angegriffenen Punkten
ähnliche Abgänge zu verzeichnen waren.

Um den Buren nur einigermaßen in ihrer eigenen Kampf
weiſe gegenübertreten zu können, bewaffnet Kitchener jetzt
ſeine geſammte Kavallerie, die bisher mit ihren Säbeln,
Lanzen und Karabinern herzlich wenig ausgerichtet haben, mit
dem gewöhnlichen Jnfanteriegewehr und ernennt ſie einfach zur
„berittenen Jnfanterie“; welcher Erfolg damit erzielt werden
ſoll, iſt nicht ganz klar, denn die Flinte allein macht natürlich
noch lange keinen guten Schützen und die Bezeichnung „berittene
Jnfanterie“ wird auch nicht ausreichen, um die engliſchen
Kavalleriſten ohne Weiteres für das Feuergefecht, wie es die
Buren verſtehen und ausüben, geeignet zu machen.

Die Disziplin in den Burenkorps hat ſich, wie
m feſtſteht, in den letzten Monaten ganz außerordentlich ge

oben, und zwar haben die verſchiedenen Führer nach eigenem
Gutdünken ihre Kommandes inſofern militäriſcher organiſirt,
daß ſie, beſonders wo die reichlich erbeuteten engliſchen Khaki

m e Nachdruck verboten.)

Zweihundert Jahre prenußiſcher
Geſuid,te.

(Ein Rückblick am 18. Januar 1901.)
Nur andeutungsweiſe und lediglich regiſtrirend ſei hier eine

kurze Ueberſicht über den Verlauf preußiſcher Geſchichte inner-
halb der letzten zwei Jahrhunderte gegeben. Die großen ge-
waltigen Ereigniſſe dieſer Geſchichtsperiode, wie ſie theils für
das Königreich Preußen, theils aber auch für das Deutſche Reich
von ſo entſcheidender Bedeutung waren, ſind durch Schule und
Haus, durch Litteratur, Bild und Denkmal ſo ſehr allen Volks
kreiſen bekannt geworden und ſo in Fleiſch und Blut über-
gegangen daß es nur ſtets eines kurzen Hinweiſes bedarf, um
vor den Augen des preußiſchen Staatsbürgers die geſchichtliche
Thatſache lebendig erſtehen zu laſſen.

Acht Könige waren es, die ſeit dem Krönungstage des
Jahres 1701 bis zum Regierungsantritt des Königs und
Kaiſers Wilhelm II. in Preußen regiert haben. Eine jede
dieſer Hohenzollerngeſtalten iſt eine markante, ausgeprägte
Perſönlichkeit, faſt jede hat vollen Anſpruch auf ernſthafte
geſchichtliche Würdigung und eine jede hat in ihrer Art zum
Wachſen, Blühen und Gedeihen des preußiſchen Staates bei
getragen.

Der erſte König Friedrich T. (1701 bis 1713) hatte kaum
die Königskrone auf das Haupt geſetzt, als die Pflicht, die
Schuld der Dankbarkeit an den Kaiſer Leopold I. abzutragen,
an ihn herantrat. Die preußiſchen Truppen unter Führung
des ausgezeichneten Kriegsmannes, des Fürſten Leopold von
Anhalt Deſſan, mußten am ſpaniſchen Erbfolgekriege
theilnehmen und verdienten ſich bei Höchſtädt unſterbliches
Lob durch ihre Tapfe keit. Das ſtehende Heer brachte der
König auf 50 000 Mann; daneben richtete er eine Art
Landwehr, die Miliz ein. Nicht gering war des Königs Sorge
für Kunſt und Wiſſenſchaft; ihr entſprang die Stiftung der
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, ſowie verſchiedener
anderer wiſſenſchaftiicher Anſtalten auch die Reiterſtatue des
Großen Kurfürſten in Berlin und das Zeughaus in Berlin ent
ſtammen der Regierungszeit dieſes Königs. Dem jungen König-
reiche, das mit Reichthümern nicht ſonderlich geſegnet wir, brachte
die Schattenſeite in des Königs Regierung, ſeine Prachtliebe,
der Glanz des Hofes manches Uebel; die Steuern mußten

Kurfürſten, der nun den Glanz und die Pracht ſeiner königlichen

Uniformen vorhanden ſind die verſchiedenen Rangſtufen
vom Unteroffizier bis zum Kommandanten durch Treſſen
und Sterne auf den Röcken markiren ließen und ihre
Mannſchaften veranlaßten, durch militäriſchen Gruß und
ſtrammes Gebahren gegen die Vorgeſetzten die er
S Disziplin aufrecht zu erhalten und zu fördern. Das
ind Kleinigkeiten, die aber bereits gute Früchte zu tragen

ſcheinen, und deren Einfluß vielleicht ſo mancher der kürzlich
erfolgten und mit ſo überraſchender Energie und Schneidigkeit
durchgeführten Angriffe der Buren auf engliſche Stellungen
zuzuſchreiben iſt. Wenn die Buren ſich erſt an Disziplin ge
wöhnen, dann ſind ihnen vielleicht noch viele ebenſo unerwartete
Erfolge auf dem Schlachtfelde ſicher.

Ausland.
Täuemark.

Der Verkauf der Antillen
St. Thomas und St. Jean an Nordamerika in perfekt geworden.
Die Jnſel St. Croix verbleibt im Beſitz Deutſchlands.

Rumänien.
Der Miniſterpraſident Carp

dementirte in einem Jnterview die Gerüchte, daß ſeine Reiſe nach
Berlin und Wien mit politiſchen Motiven im Zuſammenhang ſtebe,
und daß Rumänien zur Zeit an den Aoſchiuß einer Anleihe denke.
Auch das Gerücht, daß Rumänien mit der Türkei ein Bündniß abzu
ſchließen gedenke, ſtellte Carv in Abrede, beſtätigte dagegen, daß
Rumäniens Politik ſich volſiändig dem Dreidund zuneige.

Skandinavien.
Der ſchwediſche Reichstag

iſt geſtern durch den Kronprinzen eröffnet worden. In der von
dieſem verleſenen Thronrede ſpricht der König die Hoffnung aus,
die Regierung bald wieder übernehmen zu können. Weiter werden
die freundſctaftlichen Beziehungen zu allen Staaten erwähnt mit
dem Hinzufügen, daß kein Anlatz zur Aenderung hierin vor
liege, da die vereinigten Königreiche nicht bdeabſichtigen, ſich in
die Angelegenheiten anderer Staaten zu miſchen. Es werden Geſetz
vorlagen über die Reuorganiſation des Heeres und der Flotte ſow e
über Unfauverſicherung angekündigt ſchließlich wird betont, daß die
Ernte gut ausgefallen iſt. Das Budget, das geſtern dem Reichs
tag vorgelegt worden iſt, baiancert mit 160 Millionen Kronen. Das
Heeresbudget wird in Uebereinſtimmung mit der neuen Vorlage ürer
die Heeresordnung auf 68 Millionen veranſchlagt, alſo auf 10 Mill.
mehr als im Vorjahre.

Der 18. Jan ar 1701.
(Die Krönunggfeierlichkeiten.)

Am 17. Dezember 1700 trat Kön'g Friedrich I. mit der Königin
Sophie Charlotte, den Prinzen, dem Ho'ſtaat und der Garde in vier
Haufen den weiten Weg von Berlin nach der Krönungsſtadt Königs
verg an. Zur Beförderung der Reiſenden und ihres G päcks waren
30 000 Vorjpannypferde nöthig. Nachdem der König am 29. Dezember
feierlich ſeinen Einzug in Königseern gehalten hatte, begannen die
Vorbereitungen zur Krönungsfeier. Am 15. Januar 1701 wurde die
Erhebung Pr. ußens zum Königreiche feierlich und öffentlich aus
gerufen. Ein glänzender Zug bewegte ſich durch die n
geſchmückten Straßen der Stadt. Voran ritt ein ruvp
Dragoner, den Weg frei zu balten dann folgten zwei Heerpauker
und 24 Trompeter, die ſich auf dem Marſche immer hören ließzen,
weiter viele Würdenträger und zuletzt wieder Dragoner. Auf dem
inneren Schloßhofe, vor dem Schloſſe und vor den Rathhäuſern
der drei Städte Altſtadt, Kneiphof und Löbenicht wurde Halt
gemacht, und der erſte Herold verlas mit lauter Stimme
folgende Proklamation Nachdem es durch die weiſe Vor
ſehung Gottes dahin geviehen, daß dieſes bisherige H. rzogthum
Preußen zu einem Königreich aufgerichtet und deſſen Souverän, der
Allerdurchlauchtigſte und Großmächtigſte Fürſt und Herr, HerrfFriedrich,
König in Preußen geworden, ſo wird ſolches hiermit Jedermann kund
gethan, proklamirt und ausgerufen. Lange lede Friedrich, unſer
Allergnädigiter König! Lange eve Sophie Charlotte, unſere Aller
gnädigſte Königin Alle Umſtehenden riefen dann unter lebhaftem
Schwenken ihrer Hüte: „Lange lebe der König! Lange lebe die
Königin Zegleich wurde die gedruckte Befanntman ung unter das
Volk vertheiſt. Von dem Markte donnerten die aufg ſtellten Kanonen,
in allen Häuſern und auf dem Schloſſe herrſchte großer Jubel, von
dem auch die Landleute, die zuſällig in die Stadt kamen, mitgeriſſen
wurden.

Am 17. Januar. als am Tage vor dem Krönunagstage, ſiftete
Friedrich den hohen Orden vom ſchwarzen Adler, den höchſten Orden
in Preußen.

Endlich brach der 18. Janunr ſelbſt an, lang erſehnt vom

erhöht werden und ſelbſt die wiederholt aufgelegte
allgemeine Kopfſteuer vermochte die beſtändige Geldnoth
bei Hofe nicht zu bannen. Es iſt, um ein Miniatur
bild der Zeit des erſten preußiſchen Königs zu geben,
vor Allem nicht der Königin Sophie Charlotte zu vergeſſen.
Dieſe Fürſtin, dem Prunke des Hofes abhold, ſchuf ſich bei
Berlin in dem nach ihr benannten Charlottenburg einen eigenen
Hofkreis, in dem nach Aeußerlichkeiten nichts gefragt, deſto mehr
aber auf den Geiſt gegeben wurde. Jn dieſem Kreiſe erſchien
denn auch der berühmte Philoſoph Leibniz. Das bleibende
Verdienſt der Fürſtin beſteht darin, daß ſie zuerſt in Preußen
die geiſtigen Beſtrebungen in den höheren Kreiſen anregte und
aufmunterte; die Verbreitung feiner Lebensſitte und beſſerer
geſelliger Neigungen iſt ihr vor Allem zu danken.

Eine ſcharf ausgeprägte Perſönlichkeit iſt der zweite
preußiſche König Friedrich Wilhelm I. (1713 1740). Er
war der Soldatenkönig im ſtrengſten Sinne des Wortes, war
jedem Prunk und Glanz gänzlich abhold, von ſpartaniſcher Ein
fachheit, übertrieben ſparſam und trotz ſeines hohen Begriffes
von ſeiner Macht als unumſchränkter Herr bürgerlich einfach.
Die Vorliebe des Königs für „ſeine lieben blauen Kinder“,
wie er die Soldaten nannte und namentlich für die „langen
Kerls“ iſt bekannt es muß aber auch geſagt werden, daß unter
ihm und unter Mitwirkung des alten Deſſauer die Grundlage
zu der trefflichen Kriegsgusbildung des preußiſchen Heeres ge
legt wurde. Für die beſſere Einrichtung der Staatsverwaltung
hat der König viel gethan er iſt der Schöpfer des „General
Direktoriums“ und der „Kriegs- und Oomän nkammern“. Den
verfolgten Salzburgern gewährte er Schutz und ſiedelte 15 000
an der Zahl in Litthauen an, ſo an den Grenzen des Reiches
eine neue Schöpfung deutſcher Kultur hervorzaubernd.
Für die Schule hatte der König ein warmes Herz;
in Preußen allein wurden 1000 neue Schulen angelegt. Be
rühmt iſt das „Tabaks-Kollegium“ dieſes Königs geworden
jene ungezwungene Abendunterhaltung bei der Pfeife Tabak,
dem Kruge Bier und einfacher Koſt, bei der der König gleich
ſam ſein Herz den Vertrauten des Hofes auszuſchütten pflegte
und auch ſeiner Umgebung Alles rund heraus ſagen durfte. Der
König wußte, obſchon er in der auswärtigen Politik ſich nie
recht heimiſch fühlte, in dem nordiſchen Kriege Stettin nebſt
dem Lande zwiſchen Oder und Peene und die Jnſeln Uſedom
und Wollin von Schweden zu gewinnen. Als der König ſtarb,
hinterließ er ein trefflich geübtes und reichlich ausgeſtattetes

Würde vor den Augen ſeines Volkes entfaltete. In dem Audienz
ſaale des Königsberger Schloſſes hatten ſich die höchſten Staats
beamten verſammelt, den Kurfürſten erwartend. a dem großen
Saale war ein prächtiger Thron errichtet, an deſſen Seiten auf
ſilbernen Tiſchen und auf prächtigen Kiſſen die Zeichen der königlichen
Würde Krone, Szepter und Reichsapfel, für den neuen König
und ſeine Gemahlin lagen. Jm feierlichen Aufzuge
erſchien Friedrich und ſetzte ſich auf den Thron nieder. Er hatte
den glänzendſten königlichen Schmuck angelegt. Sein Rock war von
Scharlach, reich mit Gold geſtickt und mit großen dizmantenen
Kaöpfen beſetzt, über welche der königliche Purpurmantel gehängt
war, der von einer aus drei Diamanten beſtehenden Spange, deren
Weith man auf eine Tonne Goldes ſchätzte, zuſammengehalten ward.
Der Purpurmantel hatte einen breiten Hermelinbefatz und war mit
goldenen Kronen und Adlern geſtickt.

Als Friedrich ſich auf den Thron niedergelaſſen, nahten ſich ihm
die Großen ſeines Reiches, knieten vor ihm nieder und übergaben ihm
die Abzeichen der königlichen Würde. Mit eigenen Händen ſetzte ſich
Friedrich die go dene Krone aufs Haupt. Er wollte damit vor aller
Welt bezeugen, daß er von keines anderen Menſchen Hand ſeine Krone
empfangen, daß er ſie vielmehr allein der Gade Gottes zu danken
habe. Dann nahm der König das Szepter, ein Pracht-
geſchenk des ruſſiſchen Kaiſers Peter des Großen,
das von Gold und Silber und mit koſtbaren Edelſteinen reich beſetzt
war und an der Spitze einen goldenen Adler mit ausgebreiteten
Flügeln trug, in die Hand. Jetzt traten der bisherige Kurvrinz
Friedrich Wilhelm, der von jetzt ab Kronprinz war, und des Königs
Brüder vor dieſen hin und verpflichteten ſich ihm zur Unterthänigkeit.
Nun erhob ſich der König, und der feierliche Zug begab ſich aus
dem Audienzſaale zu den Gemächern der Königin.

Voran wurden dem Könige Krone und Szepter für die Königin
getragen. Sophie Charlotte kam dem erhabenen Gemahle mit dem
Gefolge ihrer Damen entgegen. Sie war angeihan mit einem koſt-
baren, mit Diamanten beſetzten Kleide von Goloſtoff ihr Mantel
war von Purpur und hatte, wie der des Königs, einen breiten
Hermelinbeſatz. Als der König ſich ihr genaht hatte, lietz ſie ſich vor
ihm ouf die Kniee nieder, worauf er ihr mit eigenen Händen die
Krone aufs Haupt ſetzte. Hierauf begab ſich das könig iche Paar
wieder in den Audienzſaal, wo König und Köninin ſich auf ſilbernen
Toronen miederließen und von den dort ver ſammelten Ständen in
ihrer neuen Würde begrüßt wurden.

Jetzt begannen die Glocken von ſämmtlichen Thürmen der Stadt
u läuten und kündigten den Beginn der gottesdiennlichen Feier an.
Der Weg vom Schloſſe bis zur Schloßkirche war mit rothem Tuche
belegt, auf beiden Seiten ſtanden Reihen von Soldaten zu Pferde
und zu Fuß. Auf dieſem W ge befanden ſich nun der König und
die Königin unter einem reich verzierten Thronhimmel, der von zehn
Kammerherren getragen ward, über den Schloßplatz zur Schloßkirche.
Voran riiten Herolde, Pauker, Trompeter, Marſchälle, hohe Staats
beamte, die Reichsinſignien tragend, Vertreter der Stände und andere
Eingelad ne. An dem Portale der Kirche ward das Königspaar durch
zwei Oberhofprediger, einen reformirten und einen lutheriſchen, mit
einem Segenswunſche empfangen. Friedrich hatte die beiden Geiſtlichen
erſt kurz zuvor zu Biſchöfen ernannt, wodurch er auch deutlich zu
erkennen gab, daß ſeine weltliche Macht unabhängig von der
geiſtlichen Macht bleiben ſolle. Zu veiden Seiten des Altars, ſich
einander gegenüber, waren Thronſeſſel aufgeſtellt, auf die ſich der
König und die Königin niederließen. Jn allen Kirchen des Landes
ward zu dieſer Stunde über die Worte des Pſalmiſten gepredigt
„Jch habe gefunden meinen Knecht David; ich habe ihn geſalbet mit
meinem heiligen Oele. Meine Hand ſoll ihn erhalten und mein
Arm ſoll ihn ſtärken.“ (Pſ. 89.)

Nach Predigt und Geſang ward zu der Houpftfeierlichkeit, der
Salbung, geſchritten. Jn einem köſtlichen Gefäße, daß auf einem
goldenen Teller getragen ward befand ſich das heilige Oel, das zur
Salbung dienen und die Annehme des Köninstitels zugleich
durch eine göttliche Weihe verk ären ſollte. König Friedrich
legte Krone und Sz pier von ſich, kniete vor dem Altare
ni der und betete; dann empfing er die Salbung auf
die Stirn und auf den Puls beider Hände. Als das
vollendet, nahm er Krone und Szepter mit eigener Hand wieder zu
ſich und beſtieg aufs Neue ſeinen Thron. Ebenſo geſchah auch die
Salbung der Königin. Nachdem die Sa'bung vollzogen war, rief
das Volk, während die Poſaunen ertönten „Amen! Amen! Glück
zu dem Könige! Glück zu der Königin Gott verleihe ihnen langes
Leben Unter dem Geläute der Glocken, unter Trom eten- und
Paukenſchall, unter dem Donner der Kanonen und dem Schalle des
Gewehrfeuers beaab ſich der Zug wieder in das Schloß zurück.

An dieſe kirchliche hobe Feier ſchloſſen ſich nun Lunbarke ten an,
die dem Vo ke auf Märkien und Straßen bereitet wurden. So ward
auf freiem Platze dei flackernem Feuer ein ganzer Ochſe am Svieße
gebraten, der mit allerhand Widpret und Geflügel ausgenopft war,
und demnächſt dem Volke, das auch das rothe Tuch erhielt, preis
gegeben. Aus zwei Adlern, einem ſchwarzen und einem rothen,
ſprudelte weißer und rother Wern. Grotze Geldſummen ſchenkte der
iönig den Armen der Stadt und errihtete wohlthätige Stiftungen
in Königsberg und Beriin. Der Abend des Krönungstiges ward
durch eine glänzende Jllumination verherilicht.

Heer von 80 000 Mann, die Staatseinnahmen waren von 28
auf 71 Millionen Thaler geſtiegen und der Staatsſchatz wies
2 Millionen Thaler auf.

Dem Soldatenkönig folgte Friedrich II., der Große
(1740--1786), deſſen Leben und Wirken ſo allgemein und bis
in ſeine Einzelheiten bekannt iſt, daß hier füglich nur die Be
deutung dieſes Königs gewürdigt zu werden braucht. Jm
Mittelpunkte des reichen, arbeitſamen und erfolgreichen Lebens
ſteht der Krieg mit Oeſterreich um Schleſien, das ſchließlich
nach den zwei ſchleſiſchen und dem ſiebenjährigen Kriege in
Preußens Beſitz blieb Kriege, in denen der große königliche
Stratege ganz Europa gegen ſich hatte. Perfönlicher Muth,
ſeltene Energie und Ausdauer, auch in den oft ſchwierigen Lagen
ein großartiges Organiſationstalent zeichneten Friedrich den Großen
als Kriegshelden aus. Nicht minder groß war er in Friedenszeiten.
Seine Unterſtützung der Gewerbethätigkeit, ſeine Sorge für den
Ackerbau, für das Schulweſen, ſeine Gerechtinkeitspflege ſind ſeiner
Kriegstüchtigkeit würdig zur Seite zu ſtellen. Wie ſehr der
König der Litteratur, Kunſt und Muſik huldiate, iſt allgemein
bekannt; er wußte um ſich einen Kreis bedeutender Männer zu
verſammeln, die belebend und anregend auf weiteſte Kreiſe
wirkten. Außer Schleſien war es Weſtpreußen und Ermland,
die unter Friedrich II. (durch die Theilung Polens) an Preußen
fielen. Mit Recht iſt Friedrich II. der „große König“ genannt
worden; er iſt es geweſen, der Preußens Anſehen in Europa
nicht nur gewaltig hob, ſondern auch ihm eine gewichtige
Stimme im Rathe der Völker verſchaffte. Der „alte Fritz“,
wie ihn der Volksmund gerne nannte, erſchien den Unter
thanen als der liebende und ſtrenge, wohlwollende upp ſorgende
Vater, dem Auslande aber als der erſte Stratege ſeiner Zeit,
mit deſſen Machtſtellung man in Europa rechnen mußte. Das
kleine Preußen wurde von Friedrich dem Broßen zu einer
Großmacht Europas emporgehoben.

Unter allen Königen Preußens iſt Friedrichs Nachfolger,
Friedrich Wilhelm II. (1786--1797), der am wenigſten
bedeutende und am wenigſten ſympathiſche. Allerdings war er
von Charakter mild, wohlwollend und gutmüthig, aber dabei
allzu weichlich und den Lebensgenüſſen zu ſehr zugeneigt. So
kam es, daß er allen möglichen Einflüſſen zugänglich war und
beſonders von Frauen beherrſcht wurde, unter denen die Gräfin
von Lichtenau bis zu ſeinem Tode eine große Rolle ſpielte. Die
Abſchaffung drückender Mängel, eine größere Menſchlichkeit in

der militäriſchen Disziplin, ſeine Fürſorge für die Volksbildung
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Erſt am 8. März ward Königsberg mit dem feierlichen Gepränge
wiederum verlaſſen, nachdem ſich an den Krönungstag noch eine lange
Reibenfolge von Feſtlichkeiten angeſchloſſen hatte. Am 6. Mai 1701
hielt der König mit ſeiner Gemahlin ſeinen Cinzug in Berlin, der
nicht minder glänzend war.
g r ward der Kurhut in die Königskrone verwandelt vor 200

ahren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
x Die Kaiſerliche Leovoldiniſch-Caroliniſche

Deuiſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Phyſik und Meteorologie Herrn Gebeimen Hofrath
Hr. Heinrich Weber, Profeſſor der Phyſik an der herzoglich
techniſchen Hochſchule in Braunſchweig, als Mitglied aufge
nommen. Am 12. d. Mts. ſtarb in Hannoverſch-Münden Geyeimer
Reg erungsrath Dr. Carl Müller, Profeſſor der Botanik an der
Forſtakademie daſelbſt. Er wurde am 12. Juli 1842 in Wiesbaden
geooren und gehörte der Alademie ſeit dem Jahre 1892 als Mit

glied anWie man aus Niſch ſchreibt, ſoll dort ein vom Staate
ſubventionirtes ſerbiſches Theater errichtet werden, ſo daß
künftig in Serbien zwei derartig degünſtigte Bühnen, in Belgrad
und in Niſch, beſtehen würden.

Mascagnis „Mascheri“ wurde geſtern zu Rom im
Teatro Coſtanzi zum erſten Male aufgeführt. Die Aufnahme des
Prologes war ſehr küh l. Die Claque, welche eine Wiederholung
verlangte, wurde niedergeziſcht.

Eugen d'Alberts Muſkdrama „Kain“ errang bei der Erſt
aufführung im Hoftheater in Stuttgart einen Achtungserriolg.

Getitern iſt in Paris Ju les Barbier verſtorben er er
lag den Nachwirkungen eines Schlaganfalles. Frankreich verliert in
ihm einen der bühnenkundigſten Lidrettiſten.

Jagd und Sport.
X Stumsdorf 17. Dez. In dem benachbarten 3ſchornewitz

kommt die Gemeindejagd auf einem circa 740 Hektar ent
fallenden Areal zum 2. k. Mts. zur Verpachtung. Ta der
Jagdbezirk zwiſchen fiskaliſchim und herrſchaftlichem Forſte liegt, hegt
er einen guten Rehbeſtand und Wechſel von Roih- und Damwild.

X Groſßpoley (Anhalt), 17. Jan. Die hieſige Gemeinde
und Gutsjagd, welche ein Areal von circa 400 Hektar umfaßt,
iſt vorgeſtern von dem Herrn Gutsbeſitzer Hampel für die Summe
von jährlich 400 Mk. gepachtet worden. In dem benachbarten
Jlberſtedt ging die Gemeindejagd für 935 Mk. jähriich in
Pachtung des Herrn Amtmann Weibezahl daſeloſt über.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Exiphanias, den 20. Januar 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahls'eier Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Overpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, den 21. Fanuar,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Diak. Grüneiſen, Freitag, den 25. Januar,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Erangel. Vereinshauſe; Hilfspred.
Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Slbends von
8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abends von 8 bis 10 Unr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottesdienſt, Charlottenſtr. 15; Oberoiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Adendmahlsfeier Terſelbe. Vorm. 11x Uhr Fran cke'ſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Neue Promenade
Tiak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Abends 6 Ubr: Kand. Lehnert. Lehrlings
verein der Ulrichsgemeinde Sonntag Abends 7x Uhr im Kon
firmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel. Jünalings und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis
98 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Arends Uhr Charlottenſtr. 15;
Overdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich:
Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Derſele. Jung-
frauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 7x Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Ubr: Diak. Nieiſſchmann. Nachm. 2 ÜUhr: Kindergottes ienſt
Sup. Saran. Abends 6 Ubr: Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm.
82/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Vanor Fazmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Mittwoch, den 23. Januar, Abends 8 Uhr Bivelſtunde Südſtr. 62;
Derſeibe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Unr:
Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Khr: Dor. Beelttz.
Vorm. 118/, Uhr: Kindergottesdienſt Terſelbe. Abends 6 Uhr:
Miſſtonsſtunde Dpr. Lic. Larg. JungfrauenVerein der Marien
und ältere Abtheilung der Domgemeinde Sonntag, Abends von
7--9 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz). Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinho?. Nach dem Gottesdienſt Die kon
firmirten Töchter zu einer Verſammlung Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:

ſind ihm zum Lobe anzurechnen. Jn ſeine Regierung fällt der
erſte Krieg gegen die franzöſiſche Republik, in dem die preußiſchen
Truppen zwar ruhmreich fochten, aber die Uneinigkeit in
Deutſchland und namentlich des Königs unrichtiges Auftreten
gegen Frankreich der Zerſplitterung Vorſchub leiſteten. Durch
des Königs Haltung büßte Preußen einen großen Theil ſeines
Anſehens in Deutſchland ein. Unter der Regierung dieſes
Königs kam zwar Poſen auch an Preußen was einen be-
trächtlichen Zuwachs bedeutete, allein das Vertrauen und das
Anſehen in Deutſchland war erſchüttert, der Staatsſchatz veraus
gabt. Es war keine gute Erbſchaft, die der König ſeinem
Nachfolger hinterließ.

Unter allen preußiſchen Königen iſt Friedrich
Wilhelm III. (1797--1810) derjenige, der des Lebens
Höhen und Tiefen am meiſten kennen gelernt hat kein anderer
Fürſt iſt wohl dem Volke menſchlich ſo nahe gerückt worden,
kein anderer hat im herbſten Leid ſo ſehr des Volkes Liebe und
Sympathie erfahren, wie er und ſeine unvergeßliche Gemahlin,
die Königin Luiſe. Auch dieſes Königs Regierung iſt in
ihren Einzelheiten zu bekannt, als daß lange Aufzählungen
nöthig wären. Jn ſeine Regierung fällt Preußens tiefſte Er-
niedrigung, ein Jena und Auerſtädt und alle jene furchtbaren
Leiden, die in der Flucht nach Memel gipfeln. Aber unter
ſeine Regierung fällt auch Preußens ruhmreiche Erhebung und
Wiedergeburt, ein Leipzig und Waterloo und alle jene Phaſen
s Befreiungskrieges, die in dem Einzuge der Verbündeten in

Paris gipfeln. Nur ſeinem Sohne, dem nachmaligen erſten deut'chen
Kaiſer, war es beſchieden, eine ſo „große Zeit“ zu erleben
als Herrſcher, wie ihm. Der König hat ſich in allen Lebens-
lagen und in den ſchwerſten Zeiten als ein würdiger Hohen-
zoller gezeigt; er war im Unglück gefaßt und ruhig und im
Glück beſonnen und klug. Nachdem Napoleon niedergeworfen
und Ruhe im Lande eingetreten war, hat er ſich mit Erfolg
der inneren Verwaltung, der neuen Militär-Verfaſſung, der
Volksbildung gewidmet. Allerdings fällt in ſeine Regierung
jene Zeit, in welcher der Traum der deutſchen Einheit zerrann.
Indes darf man nicht vergeſſen, daß die breiten Volkskreiſe für
dieſe Neugeſtaltung der Dinge damals noch nicht ſo reif waren,
wie die übereifrigen führenden Geiſter jener Zeit glaubten.
Beim Tode des Königs trauerte ein ganzes Volk in Thränen
der Liebe und Dankbarkeit; ſelten iſt ein Fürſt von der Ge
ſammtheit ſeiner Unterthanen ſo aufrichtig betrauert worden.

Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Mitt
woch, den 23. Januar, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanns: Vorm. 410 Uhr (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Abends
5 Uhr Derſelbe. Dienstag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr:
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmaht Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr KindergottesdienſtDerſelbe. Donnerstag. den 24. Januar, Abends 8 Uhr Bidelſtunde,
Herderſtr. 50; Hilfspred. von Broecker. JungfrauenVerein der
PaulusGemeinde: Sonntag Abends von 7—10 Uhr Herderſtr. 5o.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag, den 20. Januar, Abends 8 Uhr Wucherer
ſtraße 11, II: „Goethe.“ Pua Leute willkommen. Diakoniſſen-
haus Vorm. 10 Uhr: Panor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch, den 23. Januar, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Diak. Witte. Donnerstag, den 24. Januar, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt im Prov.Blinden-Jnſtitut; Hilfsvred. Fiſcher.
Abends 8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7)
Diak. Witte. Freitag, den 25. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hilfspred. Fiſcher Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Witte. Jm Provinzial-Vlinden-Jnſtitut Vorm. 9 Uhr-
Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskns- und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. 11 Uhr hi. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſten
lehre und Andacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe: Verſammlung des
Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des
Eliſabethvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Abends 8 Uhr Predigt. Dienstag Abends 84 Uhr:

zredingt.

Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.
Amtswoche: Paſt. Meltzer. Ev. Männer- und Jüng'ingsverein:
Abends 8 Uhr Verſammlung, Peſtarozziſtr. A. Ev. Frauen und
Jungfrauen Verein Abends 8 Uhr Ver;ammlung, Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 23. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde,
Peſtalo:ziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews.
Nachm. 31 Uhr Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 98 Unr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Nndacht.

Trotha Sonntag Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Sonntag Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Stockhauſen.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
20. Januar, Abends 8x Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Nord) Meldungen vom 17. Januar 1901.

Aufgeboten Der Maurer Kurt Vogel, Trothaerſtr. 42 und
Emma Huütans, Köthenerſtr. 19.

Geboren: Dem Chemiker Dr. phil. Guſtav Junghans, Witte
kindſtr. 13, S. Guſtav. Dem Zimmermann Albert Elſte, Reilſtr. 45a,
T. Hilda. Dem Eiſendreher Reinhold Riffert, Nordſtr. 3, S. Walther.
Dem Rangirmſtr.-Diätar Joſef Kerſcher, Deſſauerſtr. 16, S. Paul.Dem Maurer Karl Henze, Wittetindſtr. 33, S. Willy. Dem Futter
knecht Auguſt Ehrt, Seebenerſtr., S. Otto.

Geſtorben Des Handarb. Guſtav Braune S. Emil, 2 FJ.,
Körneiſtr. 63. Des Kellners Otto Hörold T. Gertrud, 5 Mon.,
Gr. Wallſtr. 383. Des Sthuhmachers Karl Hartmann Ehefrau
Ndelheid geb. Meitin, 50 J., Am Kirchthor Sa. Der Tiſchler Karl
Evelt, 59 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Graf von Wintzingerode aus Merſeburg.

Graf Schulendurg aus Wolfsurg. Konſiſtorial-Rath Leuſchner aus
Wanzleben. Präſident Todt, Over- und Geh. Reg.-Rath Scholt,
Geh. BVaurath Rücker, Reg.-Rath Barth aus Erfurt. Reg.-Roth
Uhlrich aus Merſeburg. Landgerichtsrath Petzſch nebſt Frau aus
Torgau. Oek.-Rath Wölbling, Prof. Dr. Schmitt aus Berlin.
Frau Oek.-Rath Böring nebſt Tochter aus Artern. Rechtsanwalt
Dr. Mayer aus Uim. Rittmeiſter von Holly aus Mühlhauſen i. Th.

e J

Es ſei erwähnt, daß unter dieſem König ein großer Theil der
Provinz Sachſen, das Rheinland und ſchwediſch Pommern an
Preußen fielen.

Mit Friedrich Wilhelm IV. (1840--1861) tritt die
deutſche Frage in den Vordergrund. Preußens Führung
in Deutſchland, wie ſie ja zum Theil bereits beſtanden, wird
nun als Bedingung für die Einigung des Deutſchen Reiches er
kannt, aber noch immer nicht ſcheint die Zeit zu dieſer Einheit
gekommen. Des Königs Geſtalt ſteht im Mittelpunkte der
Bewegung von 1848, die Kaiſerkrone wird ihm dargebracht
und von ihm, heute kann man wohl ſagen nicht mit Un-
recht abgelehnt. Jndes erblüht für Preußen aus den
Stürmen dieſer neuen Zeit die Verfaſſung; die erſehnte
Volksvertretung iſt bewilligt. riedrich Wilhelm IV. war ein
Friedensfürſt; er hat den Aufſchwung der Gewerbethätigkeit
energiſch unterſtützt und begünſtigt und auf geiſtigem Gebiete
hat er umſomehr befruchtend und anregend gewirkt, als er be
kanntlich ein hochgebildeter und feinſinniger Mann war.

Die letzten drei Könige von Preußen gehören der deutſchen
Geſchichte an, hinter der die Geſchichte Preußens zurücktritt-
reſp. ſich mit der Geſchichte des weiteren Vaterlandes vereinigt.
Wilhelm I., deutſcher Kaiſer, Friedrich III. und endlich
Wilhelm II., der lebende Kaiſer und König, drei Namen,
eng zuſammengehörend und ſo innig verwebt mit Allem, was
Alldeutſchland betrifft. Dieſe neueſte Geſchichte haben viele
unter uns ganz, viele theilweiſe miterlebt und es giebt heute
keinen deutſchen Mann, keinen Jüngling und Knaben und
Mädchen mehr, die nicht die Einzelheiten aus Deutſchlands
großer Zeit kennten. Brauchen wir noch zu erinnern an
König Wilhelms erſte Regierungszeit, an die impoſante Heeres
reorganiſation, an den Waffengang im Norden, der deutſches
Land zu Deutſchland wieder brachte, an die endlich noth
wendig gewordene Auseinanderſetzung mit Oeſlerreich,
nothwendig, um ſpäter mit dem benachbarten Kaiſer
ſtaate vereint den Frieden Europas zu wahren? Und
ganz gewiß unvergeſſen ſind die Jahre 1870/71, das gewaltige
Ringen mit einem mächtigen Feinde, die Bluttaufe deutſcher
Waffenbrüderſchaft und das Erſprießen der erſehnten Einheit
Deutſchlands, die Krönung des ſtolzen, feſtgefügten Baues in
Verſailles. Unvergeſſen der greiſe Heldenkaiſer und ſeine
Paladine, unvergeſſen Held Kaiſer Friedrich, der vielge-
liebte Feldmarſchall und edle Dulder, unvergeſſen ein Bismarck,
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Gerichts-Referendare Boetiger aus Nordhauſen, Dr. Schumacher an
Aachen. Apotheker: Thielemann aus CEiſenberg, Mothek aus Berlin
Stiegel aus Alsleben. Direktoren Brandt aus Berlin, Vorländer
aus Radebeul b. Dresden, Liebmann aus Berlin, Schönfeld aus
Lippſtadt, Schoeber aus Ulzen, Becker aus Eiſenberg, Kaiſer aus
Wetzlau, Kühne aus Revitz, Mayer aus Clsnigk, Kohlberg, Scheller
aus Regensburg. Jngenieure: Buchmanyn, Karſch aus Düſſeldorf,
Krauſe, Franke aus Bremen, Müller, Bukt aus Berlin, Vock aus
Kalk b. Köln, Hlonſchek aus Prag. Architekt Mehler aus Hamburg.
Bankier Oppenheimer aus Hannover. Domänenpächter Thieme aus
Sitraußburg. Gutsbeſitzer Niele aus Staßeidel. Fabrikanten:
Walter aus Hamburg, Robrahn aus Magdeburg, Ermeſch aus Burg
b. Magdb., Gembicke aus Berlin, Hornberg aus Elberfeld, Kahlig
aus Hagen. Kaufteute: Elkan, Cohn, Meran, Bolk, Mannafee,
Baumgartn aus Berlin, Schwenn aus Hamburg, Leßmann aus
Obig, Heſſelberg aus München, Miko, Heufemann, Graf, Lehmann
aus Dresden, Hallig, Herzſtein aus Frankfurt a. M., Süß aus
Mainz, Pretzſch aus Plauen, Büchner aus Hildburghauſen, Thoenis
aus Radebor, Peterſen aus Hannover, Roſenfelder aus Bambverg,
Hertzmann aus Krefeld, Katzmann, Eckhardt aus Magdeburg, Fink
aus Köln.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spree
ſtunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormlttag« Alle die Redakilon betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigiich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Seiden- Blousen M. 3,90
und höher 4 RNeter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 85 Pf. dis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (x. u. k. Hon) C ürichi.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenur. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch Theo
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. c. We Pöniche,
Leipzigerstrasse 6.

Moltke, Roon, Prinz Friedrich Karl, König Albert von Sachſen
und alle die Anderen, die hier in langer, langer Reihe aufzu

nicht möglich. Und dann, nach Eintritt der Ruhe und
es Friedens, welch ein gewaltiges, ungeahntes Emporſprießen

auf allen Gebieten deutſchen Fleißes und deutſcher Thätigkeit,
welch ein erfolgreiches Regen und Schaffen unter den Fittichen
des Hohenzollern Aares! Welch eine Fülle impoſanter Erfolge
auf dem Gebiete der Geſetzgebung, der Verwaltung, der
Schule, der Volksbildung, der Jnduſtrie, des Handels und
Gewerbes, der Kunſt und Litteratur! Nicht zu vergeſſen des
Ausgleiches ſozialer Gegenſätze, der Wohlthätigkeit, des zu
nehmenden Wohlſtandes und der beſſeren Lebenshaltung, der
allgemeinen Bildung.

Und nun in unſerer Zeit, in der neueſten Zeit, die wir
unter dem Hohenzollern-Aar, unter König und Kaiſer
Wilhelm II. verleben. Ueberall, wo wir hinblicken, ein
reges Schaffen und Streben, vorwärts, nur vorwärts drängt
das deutſche Volk auf dem Wege der Kültur, der Geſittung,
des Wohlſtandes. Was aber die Ahnen zu Lande geleiſtet,
das auszugeſtalten zur See iſt des deutſchen Kaiſers Ziel.
Klarer und immer klarer tritt der Gedanke der deutſchen See
macht hervor und ſchon zeigen ſich die Früchte des zielbewußten
Strebens. Vom Fels zum Meer wehen die deutſchen Fahnen
und nun auch ſtolz und mächtig die deutſche Flagge auf fernen
Meeren. So ſtieigt in jeder Beziehung Deutſchland aufwärts
und immer höher und höher im Rathe der Völker Europas
und, was die Hauptſache iſt: den Frieden gebietend, erhaltend
und ſchützend.

Die zweihundert Jahre preußiſcher und zum Theil deutſcher
Geſchichte, ſie laſſen erkennen, daß ein großes, tapferes, von
hohen und edlen Eigenſchaften beſeeltes Volk unter Herrſchern,
die ſelbſtlos und treu, bieder und energiſch, klare Ziele im Auge,
das Volk zu führen verſtehen, vorwärts kommen und Großes
erreichen muß. Sie laſſen vor Allem aber erkennen, daß Fürſt
und Volk vereint das Große vermögen, daß beide in
inniger Gemeinſchaft zuſammen gehören in Treue zu einander
ſtehen müſſen in guten und ſchlechten Zeiten. Und ſo möge
es immer bleiben bis in fernſte Zeiten, ſo möge es bleiben
zum Segen, zum Blühen und Gedeihen unſeres engeren und
weiteren Vaterlandes.
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J Fr. Naumann's (unst- NMöbelſabrib

Rathhausstrasse 14.
Grösstes Lager hochherrschaftl. u. einfacher Mobel.

Specialität: Vebernahme grösserer Einrichtungen
nach eigenen styl gerechten Entwürten.

Permanente Ausstellung
wustergüältiger Dinrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

Empire, Chippendale, Gothii.
Prima Referenzen Königlicher Behörden und hervorragender Baumeister.
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NAIRHAF T
VAN HOUTENS CACAO

enthält nach den Gutachten erster
medicinischer Autoritäten ein

nahrhaften Bestandtheilen.

i ic
VAN HOUTENS CACAO

ist nicht nur wohlschmeckender,
sondern im Gebrauch auch billi-

Maximum- Gehalt an werthvollen, S L n r
ilo genüg

VERDAULICH
VAN HOoOUTENS CACAO

wird stets gerne getrunken, da
sein Aroma im höchsten Grade
entwickelt ist und er vor allem

äusserst leicht verdaut wird.

Ein einmaliser Persueh äberzeust.

Sächsische 3 Staatsrente.
Subseriptüon zum Course von S. GO h am

Anmeldungen nehmen wir Kostemn-22. an.frei entgegen.
Hallescher Bankverein

von Kulisch, Kaempf Co. G

Die Seiſenſfabrik

gründet 1793,
empßeblt ihre vollständig rein

und neutral gesottenon
Kern- u. Schmierseiten,

Zur Erlangung u. Conservirung
einer zarten aut, sow. zum
Waschen der Kinder unäd als
mildeste. sparsame Seife zum
Rasiren halte ich weide
parfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens emptohblen
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Z'o Säcehsisehe Rente,
Anmeldungen auf die am Dienstag, den 22. d. Mt86. zum

Cou ſe von 83,60 ſtattfindende Subſcription auf obige Anleiheeben wir ſpeſenfrei entgegen.

I. v orsohngs- Bank
Pſahl. Vuss.

Mark 40 Millionen
P Sächsäsche KRente.
Zeichnungen zu der am 22. Januar er. zum Courſe von 83,60ſtattfindenden Subſcription auf obige Rente vermittelt koſtenfrei

Julius Becker, Bautgeſchäft,
Martinsberg 9.

Lebensversicherungs Gesellschaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſicherungsbeſtand

76 900 Perſonen und 598 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.
Vermögen 197 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen 136 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge
alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter General Agent Ango KlauKe, Halle a. S.,
II

Bei den n Kohlen und Holzpreiſen leiſten die
S Maggi zum Würzen,Z Gemüſe und Kraftſuppen,
3 BVouillon-Kapſeln,

GlutenKataoWenn Dienſte. Soeben wieder eingetroffen bei

Otto Groseh, Merſeburgerſtraße 167.

Hat War die
jedem

Sprengel in 3
Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose,

empfehlen

hochſeſine DeliKatess- v ein-Sülze, Strassburg.
Gänseleber-Trüfſelwvurst, Kalhsroulade,

Zungenroulade, geſ. Schweinskopf, MosaiK-
wurst, Ital. Vielschkäse, Mortadelia,

Kaiser-Galantine, Galantine von Gehügel, S
Fasanen, Rehhühner, Malakofr, Wiläschweins-
Kopr Fareirt mit Perigord Trüffeln, Gänse-

leberpasteten in Teigſorm.
Echte Schömberger Würstchen,

Dresdener Apetitwürstchen,
Frankfurter u. Fraustädter Brühwürstehen.
Verschiedene frische Artikel in Aspic

wie:
SehweinsKoteletten, js. Hühner, Gänsebraten,
Sehwarzwild, Ochsengaumen, Hummer, Reh,

Schweinshaxl ete.

u hMarie Harromappen
in Zeug und Papier,

Scherzartikel, Gnirlanden und Narrenplakate

En gros. in unübertroffener Auswahl. En detail.

Alhin Hentze, Schmeerſtr. 24.

Thüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

I 928208229020909200060

heorg Köhler,

Besonders empfehlenswerth
sind ausser unseren übrigen vorzüglichen Sorten

tüglieb

Frisch gerösteter Caffees
feine Berliner Mischung Pfd. 09

e vwaua-tHischung u 1,49
Hochf. Wiener Mischung 1,69

Carlsbhader Mischung 1,809
Dieselben vereinigen alle Vorzüge, die bezüg-

lich grosser Prgiebigkeit, Wohlgeschmack und ganz
speziell bezüg ch Pimig zkeit an die betreffendon
Preislagen gestellt werden Können. t

Pottel Broskowski.

e S SS h e e S See
Hackmasehin

je nach Wunsch

GROB,
FIETTIIL,,

Arbeitet schneller und leichter als jedes andere

System.

Eino Besichtigung der BMHaschine

O T W A. V Cgern gestattet.

Practisch vorgeführt bei

Hempelmann Krause
vom 19.--21. Januar.

S

Gänzlicher Ausverkauf!
Die noch grossen Vorräthe in

Strümpfen, Wollwaaren, Corsets,
und Besatzartikeln

zu ausserordentlieh billigen Preisen,
meist zur Hälfte des Werthes

Ladeneinrichtung zu verkanfen

See

Nur kurze Zeit noch, bis Ende März er. muss
Alles geräumt sein.

S

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

19. Jannar 1901

und Thüringen.
r

Tie Jubilänmsfeier des Königreichs Preußen

in Halle.
Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm durchs Land froh

kocken im Jubelſturm, des Flammenſtoßes Geleucht facht an, der
Herr hat Großes an uns gethan, Ehre ſei Gott in der Höhe!

Gaiten dieſe Verſe des Dichters Geibel auch zuerſt den Siegen
von 1870,71 und dem geeinten Deutſchen Reich, ſo haben ſie doch
eine weitere Bedeutung, indem ſie uns auch daran erinnern, was wir
unſerem Herrſcherhauſe verdanken, was Preußen und Deutſchland
geworden ſind unter der Hand der Hohenzollern. Und darum paſſen
ſie zu dem Gepräge des heutigen Feſtages. Es liegt eine fenrliche
Stimmung auch über der alten Stadt Halle, der Stadt der Schulen
und der Gelehrſamkeit, die ebenfalls mit Dank der Hohenzollern
fürſten gedenkt, die ihr Gutes gethan, die ihre Univerſität gegründet,
ihrem Wachsthum und ihrem Wovble jederzeit förderlich waren.
Darum begegnen wir auf den von der hellen Winterſonne beleuchteten
Straß n überall feſtlichen Mienen, in Feitkleider gehüllten, freudig
bewegten Perſonen. Nicht nur der ruhige Bürgersmann, der ehrſame
Handwerker, der ſtets mit ſeinem Fürſten eins war, nicht nur der
ſtrenze Beamte, der ernſte Lehrer und Gelehrte, nicht nur der ſtramme
Militär feiert dieſen Tag bis hinunter zum kleinſten Kniros, der in
ſeiner Uniform trotz der Kälte forſch auf dem Bürgerſteig herum
ſraziert, hinunter dis zum kleinſten Schulmädchen, in deſſen Zöpfeben
die feſtliche Schleife ſteckt Alles bewegt ſich in Feſtfreude auf den
Straßen und in den Häuſern. Von allen Dächern flattern die
Fahnen, ſogar hoch oben vom Rothen Thurm und von den Hausmanns
thürmen ſchauen ſie herad, ſie fliegen im Winde auch an den Wagen
der dahinſauſenden Straßzenbahnen, ſie breiten ſich ruhig an der
Front des alten Rathhauſes um die im Lorveer
und Tannengrün ſtehende Büſte des Kaiſers. Jhre Farben
ſind in vielen Schaufenſtern zu ſehen. In die Werkſtatt, in
das Geſchäft, in die Familie dringt die Feſtesfreude und giebt nach
außen hin wieder ihren Glanz.

Alle Kirchenglocken begannen mit ihren Tönen den Tag einzu
Iäuten. Vom feſtlich geſchmückten Altan des Rathhauſes ertönten
heute früh Choräie und patriotiſche Weiſen, denen eine große
Menſchenmenge auf dem Marktplatze zubörte.

In den ſämmtlichen Schulen fanden für die unkeren Klaſſen
geſonderte, für die oberen Klaſſen in den Verſammlungsſälen geinein
ſame Feiern ſtatt. Bei den Klaſſ nfeiern wieſen die Lehrer bezw.
Lehre innen auf die Bedeutung des Tages hin, bei den gemeinſamen
Feiern wurden neden Geſängen und Deklamationen Feſtanſprachen
von Seiten der Schulleiter gehalten. Die zahlreichen Kinder unſerer
Volksſchulen erhielten zum Andenken an den Feſttag eine von Herrn
Verlagebuchhändler Schrödel hier geſtiftete Feſiſchrift, die
200 jöhrige Geſchichte Preußens mit Vor räts der Herrſcher enthaitend.
In der katholiſchen Kirche fand heute Morgen ein Gottesdienſt
für die katholiſchen Mannſchaften der hieſigen Regimenter ſtatt der
Garniſongeiſtliche, Herr Pfarrer Schwerm er, hyelt die Feſtpredigt.
Später fand in derſelden Kirche der Feſtgottesdienſt für die katholiſche
Civilgemeinde ſtatt, bei dem Herr Kavlan Heidemann in ſeiner
Predigt auf die Bedeutung des Tages hinvis. Am Militär
gottesdienſt in der Glauchaiſchen Kirche nahm die Generalität,
das geſammte Otffizierkorps und die evangeliſchen Mannſchiften der
beiden hieſigen Rigimenter kheil. Die drei Fahnen des Magdeburg.
Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf von Bliumenthal
Nr. 36 wurden unter Vorantritt der Regimentsmuſik von der
Wohnung des Garniſonälteſten nach dem Gotteshauſe übergeführt.
Die Fahnen, mit friſchem Lorbeer geſchmückt, fanden Aufſellung
am Altar. Der Garniſongeiſtliche, Herr Diviſionspfarrer
Schneider, hielt die Feſtprediat, in derſelben der Heldenthaten der
preußiſchen Armee und der Herrſcher Preußens gedenkend und die
Soldaten zur Gottesfurcht, Treue zu Kaiſer und Reich ermahnend.
Nach dem Gottesdiente rückten die Mannſchaften zur Paroleausgabe
nd Parade nach dem Hallmarkt ab.

Für die evangeliſche Civilgemeinde wurde der Gottesdienſt
in der Marktkirche abgehalten. Eine Anzahl Mitglieder beider
ſtädiſcher Behörden begaben ſich vom Rathhauſe aus im Zuge nach
dem Gotteshaus. Für die Mitglieder der kaiſerlichen, königlichen
und ſtädtiſchen Behörden warn in derſeloen beſondere Plätze
reſervirt, ſonſt wohnte dem Gottesdienſt eine zahlreiche Gemeinde,
zumeiſt Beamte, bei. Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt bieit
die Feſtpredigt, in derſelben einen Rückblick auf die 200fährige Ver
gangenheit Preußens werfend und die Hochhaltung des evangeliſchen
Glaubens ſeitens der Herrſcher betonend.

An der Parade am Hallmarkt nahmen die zwei
Bataillone unſerer 36er und das Artillerie- Regiment theil.
Gleich nach dem Eintreffen Sr. Excellenz des Diviſionskommandeurs,

Herrn Generalleutnants von Renthe-Fink, hielt dieſer an die
Mannſchaften eine kurze Anſprache, die mit einem Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn endete. Die Truppen, wie auch das
ſehr zahlreich vertretene Publikum ſimmte dreimal begeiſtert
ein. Dann erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen in Zügen, zuerſt
die Infanterie und dann die Artillerie. Der Ahmarſch erfolgte durch
die Klaus roße direkt nach der Kaſerne, die Fahnenkompagnie nahm
ihren Weg über den Markt nach der Wohnung des Herrn Diviſions
kommandeurs, woſelbſt die Fahnen eingeſtellt wurden. Auf dem
Hallmarit fand dann, wäbrend das Trompeterkorps des Artillerie
Regiments patriotiſche Weiſen ertönen ließ, die Parole
aus ftatt, bei der zahlreiche Offiziere der Landwehr
und Reſerve in den verſchiedenen Uniformen zugegen waren.
Die angekündigten 101 SalutSchüſſe wurden gegen Mittag
auf dem Dehof'ſchen Acker an der Pfännerhöhe von vier Geſchützen
unſeres Artillerie- Regiments abgegeben. Auch dieſes militäriſche
Schauſpiel hatte eine große Menſchenmenge dort zuſammeng- ührt.
Die Mannſwaften der hieſigen Regimenter wurden nach der Rückkehr
von der Parade in ihren Kaſernen feſtlich geſpeiſt. Die Herren
Offiziere hielien in ihren Kaſinos ein Feſſmahl ab. Die Mann
ſchaften vereinigen ſich heute Abend in verſchieden n größeren Lokalen
der Stadt zu den üblichen Ballfeſilichkeiten. Die Bureaus der
faiſerlichen, königl chen und ſtädtiſchen Bebörden, ſowie eine große
Anzahl größerer Geſchäfte waren keute am Feſttag geſchloſſen.

h

Unter dem ü'lichen akademiſchen Gepränge fand Vormittags
11 Uhr in der Aula in Gegenwart der Sp e tzen der Militär und
Civil Behörden der Feſtakt der Univerſität ſtatt. Derſelbe wurde
eingeleitet durch den vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Herrn
Univerſitäts-Muſikdirektors Prof. Reubke ausgeführten Krönungs-
marſch aus den Folkungern von Kretſchmer. Sodann hielt Herr
Prof. Dr. Robert die Fenrede. Jn derſelben wurde hervor
gehoben, daß unſere Hochſchule, von den Hohenzollern begründet und
unter ihrer Huld gewachſen, ſich eng mit dem Königsthron verwachſen

fühle und ſtets beſtrebt ſei, die akademiſche Jugend zur wiſſenſchaftlichen
Arbeit, Pflichttreue und Selbſtverleugnung zu erziehen. Heute, an dem
Tage, an dem vor 200 Jahren zum erſten Male ein Hohenzoller die
preußiſche Königskrone ſich gufs Haupt geſetzt habe, und zugleich an
dem Tage der Vorfeier des Geburtstages unſeres erhabenen Herrſchers,
den jetzi dieſe Krone ſchmücke, müſſe ganz beſonders die akademiſchen
Lehrer unſerer Univerſität das Bewußtſein der Größe und Verant-
wortlichkeit der ihnen geſtellten Aufgabe erfüllen, die Jugend in die
Wiſſenſchaft einzuführen. Ehe der Kurfürſt Friedrich III. ſich an
der Oſtſee zum König gekrönt habe, ſei von ihm an der Saale unſere
Univerſität in unmittelbarer Nähe der Hochſchule Luthers gegründet,
mit der ſie ein Jahrhundert in edlem Wettſtreit gerungen, um dann
mit ihr vereint ein Ganzes zu bilden. Zur Zeit, als das preußiſche
Königthum geſchaffen worden, habe Frankreich an der Spitze der
Kultur geſtanden, Verſailles ſei das Voroild für die Höhe Europas
geweſen hinſichtlich Kanſt, Poeſie und Wiſſenſchaft. Dies Vorbild,
an dem viel zu iernen geweſen, mußte aber überwunden werden und
es iſt üterwunden worden. In dem 17. Jahrhundert hatte Preußen
ſeine erſte Heroengeſtalt, den Großen Kurfürſten. Eng und klein waren
damals bei uns noch die Verhältniſſe, darunter litten die Gedanken
und Eniſchlüſſe, wenn auch einzelne hervorragende Geiſter weiter
blickten. Noch war die Technik nicht entwickelt, um leichte Ver
bindung zwiſchen Deutſchland und Jtalien oder gar mit Griechen
land und dem Orient zu ermözlichen. Hundert Jrhre ſpäter hatte Preußen
ſeine großen Geiſter Winkelmann, Goethe, Kant; eine neue Heroen
geſtalt war Preußen in Friedrich dem Großen erwachſen. Jn
der ſittlichen Schulung der ernſten Zucht zweier Hohenzollernkönige
hatte Preußen ſich an die Spitze der politiſchen Mächte geſtellt.
Wohl kam zeitweiſe eine ſchwere Zeit für unſer Volk, aber
durch ſeine Seele ging es wie Frühingsahnen. Damals begann
ſich auch der archäo ogiſche Wandertrieb zu regen, allerdings kamen
ihm damals noch nicht die heutigen Reiſe-Erleichterungen zu Nutze.
Wohl hatten ſich die Gedanken erweitert und veitieft, die Entſchlüſſe
waren größer und ſtärker geworden, aber die Verhältniſſe noch recht
eng und beſchränkt. Das vor wenigen Tagen ab geſchloſſene Jahrhundert
bat uns dann eine neue Heldengeſtalt gegeben, die allen Deutſchen ge
hört, Kaiſer Wilhelm I.; es war das Jahrhundert Bismarck's und
Darwin's und brachte gewaltige Eroverungen auf dem Gebiete der Natur,
die geradezu den Raum überwunden hat. Wir Alle fühlen die Größe,
die Bedeutung dieſes Gedenltages, aver vertrauen zugleich, daß die Söhne
wie einſt die Väter dem Hohenzollernhauſe Ehte machen und auch
auf dem Meere nach alter Preußenart ihre Unerſchrockengeit, Thatkraft
und Pflichttreue be vähren werden. An ſoichen Gedenktagen wendet
ſich der Blick des Forſchers gern zur Vergangenheit zurück, er
ſucht die Keime der Entwickelung, die wir jetzt in voller Ent
faltung ſehen. Als Gegenſtand einer ſolchen Vetrachtung behandelte
dann der RNedoer die vedeutungsvollen, in den letzten Jahren von
dem engliſchen Alterthumsforſcher Arthur Evand gemachten Funde,
welche neues ungeahntes Licht auf den Ur prung der mycenüſchen Kunſt
werfen, die danach wahrſcheiniich auf Kreta erwachen iſt zur Zeit,
als dort eine mäcbtige Seemocht heriſchte, die ſich für uns in dem
König Minoßs verkörpert, von deſſen Lobyrinth j tzt in Gnoſſos eine
Fülle von Ueberreſten, darunter auch Tauſende von Thontafeln ge
funden ünd, welche eine bisher unbekannte Schrift aufweiſen, deren
Entzifferung nur eine Frage der Z'it iſt und ſicher endlich zur Löſung
der Frage führen wird, ob die Träger der früh ſten europäiſchen Kunſt
blüthen Griechen oder F emde geweſen ſind. Die dort auch gefundenen
kretiſchen Münzen weiſen das Bilo des Adlers auf, des heiligen Vogels
des Zeus, der auch das Wappenſchild der preußiſchen Könige iſt, auf den
Fahnen unſerem Heere voranſchwebt und vom Maſt unſerer Schiffe weht.
Unter dem Schutz ſeiner Schwingen tritt das Königreich Preußen in
das dritte Jahrhundert ſeines Beſtehens, möge dasſelbe das Heil des
Vaterlandes fördern und Gott unſeren erhabenen Hertſcher beſchügen,
bewahren und ſegnen. Weihe voll erklang dann das Danfgebet aus
den niederländiſchen Volksliedern von Krem'er, vorgetragen vom
akademiſchen Geſangverein „Askaniag unter Muſifbegieitung.
Sodann theilte Herr Profeſſor Dr. Robert noch den Ausfall der Be
arbeitungen der im vorigen Jahre an Königsgeburtstag geſtellten Preis
aufgaben mit. Von ſämmilichen von den verſchiedenen Fakultäten
ausgeſchriebenen Aufgaben war nur eine theologiſche bearbeitet über
das Thema „Mit welchem Recht iſt der vorexiliſchen Religion Jsraeis
ein in ividueller Charakter, im Gegenſatz zu dem nationalen, ab
geſprochen worden Von den zwei Bearbeitungen wurde eine a s
des Preiſes würdig bezeichnet als ihr Verfaſſer ergad ſich stud,
theol. Wilhelm Dilevſen aus Beigedorf bei Hamburg. Nach Ver-
kündigung der neuen Preisaufgaben ſchloß dann der Wagner'ſche
Tannhäuſer-Marſch die Feier.

Ueber die Fiiern in einzelnen Schulen ſind uns noch folgende
Berichte zugegangen Die ſtädtiſche höhere Mädchen-
ſchule feierte den 18. Januar durch eine Feſtrede, in der der
Direktor auf die hiſtoriſche Bedeutung des Tages hinwies. Dann
folgte eine Aufführung von Jozanne Siedlers „Vom Kurhut zur
Kaiſerkron“ durch die Schülerinnen mit eingele ten patriotiſchen
Liedern. Nach einem Hoch auf den Kaiſer wurden die zur Erinnerung
an dieſen Tag geſtifteten Prämien in den ein,elnen Klaſſen vertheilt.

Die Oberklaſſen der ſtädtiſchen Mädchen-Mittelſchule
hielten ihre Preußenfeier im ſchönen Saale der Kloſterſtraßen Schule
ab. Nach dem Eingangsliede und der Schriftlektion hielt Herr Rektor
Steger die Feirede. Den heutigen Tag als einen Merkſtein in
der brandenburgiſch- preußiſchen Beſchichte zeigend, rühmte der Redner
die Eigenſchaften unſerer Hohenzollernkönige. Der Grund aller ihrer
herrlichen Eigenſchaften, durch welche unſere Regenten Land und Volk
ſo hoch gehoben daben war ihre Religioſität, die ſich auch duldſam
den anderen Bekenntniſſen gegenüber zeigt. Von der Vergangenheit ſich
der Gegenwart zuwendend, zeigte Herr Rektor Steger, in welch
hohem Maße unſer jetziger Kaiſer die Eigenſchaften der Hohen jollern
fürſten verförpert. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät Wilheim II.,
einem Gelöbniß der Treue an König und Vaterland und der Bitte,
daß Gott der Herr unſeren Kaiſer und König, unſer Vaterland
ſchirmen und ſchützen wöge, und mit dem Liede „Nun danlet Alle
Gott“, ſchloß die erhebende Feier, nach welcher an acht Schülerinnen
auf den Tag Bezug habende Bücher, welche ſeitens des Herrn
Miniſters zur Verfügung geſtellt waren, vertheilt wurden.

Die deutſchen Schulen der Francke'ſchen
Stiftungen feierten heute Vormittag x9 Uhr das zweibundert-
jährige Judiläum des Königreichs Preußen gemeinſam auf ihrem
Betſaale. Nach dem religiöſen Theile, beſtehend aus Ge'ang, Bibel-
lekion und Gebet, trugen eine Reihe Schüler und Schülerinnen
Gedichte vor umrahmt von Chorgeſängen durch welche faſt alle
Hobenzolleinfürſten vom Groß n Kurfü'ſten ab gefeiert wurden. Sodann
hielt Herr Inſpektor Gentſch eine Anſprache, in welcher er beſonders
der Gottesfurcht, Feſtigkeit und Friedensliebe unſeres Kaiſers gedachte.

Mit dreifachem Hoch auf die Majeſtäten und dem Geſange „Heil
Dir im Siegerkranz“ ſchloß die würdige Feier.

Jn der ſtädtiſchen Ober-Realſchule fand die Feier
früh 9 Uhr in der Aula der Anſtait ſtatt. Nach einem von Schülern
der Anſtalt unter Leitung des Muſik- und Geſanglehrers Herrn
E. Rottmann zum Vortrag gebrachten Jnſtrumental'atz (für Orgel,
Klavier und Violinenchor) von Beethoven folgien abwechſeind
Deklamationen, Chorgeſänge und Jnſtrumental-Vorträge. Die Feſt
rede, welche Herr Oberlehrer Dr. Steinweg hielt, endigte mit
einem Hoch auf den Kaiſer und dem allgemeinen Geſang „Heil Dir
im Siegerktranz.“

Jn der Unterrichtsanſtalt von Dr. H. Kraufs
fand die Jubiläumsfeier ſtatt gleichzeitig mit der Cinweihung der
neu ausgeſtaiteten Aula, die geſchmückt war mit ven künſtleriſch
vollendeien Büſten der preußiſchen Könige, einem Geſchenke des
Vaters eines früheren Schülers. Freudig bewegt übergab Dr. Krauſe
nach Gebet und einleitenden Worten dieſen Schmuck der Anſtalt,
Die Feſtrede über die Pflichttreue der Hohenzollern nieit Herr Hart
leben. Mit Gebet und Segen ſchloß Herr Paſtor Scheffen
die Feier.

Feier des Preußiſchen Krönungs-Zubiläums
in der katholiſchen Schule. Nachdem der größte Theil der
katholiſchen Schüler und Schülerinnen dem Militärgottesdienſt beute
früh von 8—9 Uhr in der Franziskus- und Eliſabeth Kirche
beigewohnt hatte, verſammelten ſich ſämmtliche katholiſchen Schul

kinder im Saale ihrer Schule an der Vleariusſtraße zur Schulfeier.
Nach gemeinſamem Geſang des Chorals „Allein Gott in der Höh
ſei Ehr““ und dem Gebet kamen abwechſelnd mehrſtimmige
Vaterlandslieder und patriotiſche Gedichte zum Vortrage. a
beſonders feſſelte die Feſtver ſammlung ein von einer Anzah
Mädchen der I. und II. Klaſſe ausgeführtes Feſtſiel von Pohl
„Zur zweihundertjährigen Jubelfeier“, Es bringt ein Beſpräch kleiner
Mädchen über die 30. Wiederkehr des Tages des Wiedererſtehens
des Deutſchen Reiches und über das vom Vater eines Kindes Se hſt
erlebtes in Frankreich zum Vortrag. Dann wender ſich die kindliche feſſernde
Unterhaltung weiter zurück bis zu dem preußiſchen Judeltage vor
200 Jahren, um dann in geſchickter, wirkſamer Weiſe wieder zu den
unſeren Hohenzollern zu dankenden Segnungen zurückzukehren. DieFeſtrede hielt Herr gehrer Baumgarten. Redner feierte die
großen Verdienſte umecer Hohenzollernkönige um unſer Vaterland
und weiſt nach, wie immer das Ledenswerk des einen Königs das des
andern ergänzt und weiter führt, ſo daß ein ſo mächtiges, ungeahntes
Aufſtreben und Erſtarken des lieben Vaterlandes möglich wurde. Mit
einem getroſten und hoffnungsvollen Ausblick in die unbekannte
Zukunft ſchloß die Anſprache, der noch einige Dekamationen und
Lieder folgten. Zum Schlug wurde nach dem Gedet gemeinſam der
Fee. ehe Lobgeſang „Großer Gott, wir loben Dich ge
ungen.

Die übrigen dem Rektor Grotbe unterſtellten Volksſchulen
I, II, IX, X und die Hilfsſchule feierten das Krönungs-
Jubelleſt durch Klaſſenfeiern der Mittel- und der Unterklaſſen in
ihren Unterrichtsräumen in der Schule Liebenaueriraße 151/152 und
Neue Promenade 13. Die Hauptfeier fand um 210 Uhr im Saale der
Volksſchule an der Neuen Promenade ſtatt. Sie beſann mit dem
allgemeinen Liede „Nun danket Alle Gott“ und der Verleſung eines
Bibelabſchnittes (100. Pſalm), dann wechſelten Deklamationen
patriotiſcher und für die Feier beſonders verfaßter Gedichte mit dem
Vortrage mehrſtimmiger Chorlieder mit einander ab. In ſerner
Anſprache führte Herr Lehrer Walther aus, welche großen
Verdienſte jeder einzelne Zollernkönig für unſer preußiſches und
weiteres deutſches Vaterland hat. Wir dürfen ſtolz ſein auf unſer
Herrſcherhaus und unſer Volk und uns des Erreichten freuen, müſſen
dankbar rückwärts und vertrauensvoll vorwärts ſchauen. Jm Anſchluß
an die Feſtrede brachte Rektor Grothe das Königs und Kaiſer
hoch aus. Hierauf folgte der Schlußgeſang „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Januar.

Naturtviſſeuſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
erſtattete Herr Oberlehrer Dr. Smalian den Jahresbericht für
das am Ende 1900 abgelaufene 53. Vereinsjahr. Jn demſelben
ſind 33 Sitzungen, darunter zwei Generalverſammlungen und drei
öffentliche Vortragsabende abgehalten an den letzteren ſprach
Dr. Belck über ſeine Forſchungsreiſen in Armenien, Direktor
Dr. von Lippmann über Goethe's Farbenlehre und Direktor
Jun g über das Halleſche Elektrizitätswerk. Die zahlreichen in den

itzungen gebotenen wiſſenſchaftlichen Mittheilungen bezogen ſich
auf Gegenſtände aus den verſchiedenſten Gebieten der Naturwiſſen-
ſchaften. Gelegentlich der Sommer- Generalverſammlung in Gera
wie der Herbſt- Verſammlung in Landsberg wurden verſchiedene
Exkurſionen veranſtaltet, ebenſo wurden mehrfach gewerbliche An-
lagen beſichtigt. Vom Herrn Obervräſidenten der Provinz Sachſen
wurde dem Verein der ehrenvolle Auftrag, ein forſtbotaniſches Merk-
buch für unſere Provinz anzulegen nach vorliegenden Aeußerungen
darf man bei dieſer Arbeit auf die weitgehendſte Unterſtützung von

orſtbehörden wie Beſitzern von Privatforſten rechnen von einer
ür dieſe Angelegenheit eingeſetzten Kommiſſion werden demnächſt

einſchlägige Fragebogen zur Verſendung gelangen. Jm letzten
Jahre hatte der Verein den Tod ſeines Ehrenmiltgliedes Profeſſor
Dr. Schäffer-Jena, des Schriftführers und (Feſchäftsführers
Dr. Kalberlah und vier weiterer ordentlicher Mitglieder zu be
klagen. Zu Beginn des laufenden Jahres zählte der Verein drei
Ehrenmitglieder (gegen vier im Vorjahre), drei korrefpondirende
Mitglieder (3), 119 auswärtige (130) und i31 einheimiſche ordent-
liche Mitglieder (125), ſowie 33 ſtudentiſche Theilnehmer (22), alſo
insgeſammt 283 Mitglieder und Theilnehmer gegen 284 im
Jahre 1900 und 270 im Jahre 1899. Zum zweilen Vorſitzenden
des Vereins wurde dann Herr Prof. Dr. Baumert erneut

engliſchen

vor, welche in knappeſter Faſſung die moderne Auffaſſung der
chemiſchen Erſcheinungen in einer überaus anſprechenden und dabei
ſchlichten Art vorführt, wie man ſie in den letzten Jahren kaum
noch bei ſolchen Büchern gewohnt iſt, beſonders nicht bei den-
jenigen von Vertretern der in neuerer Zeit in beſonderer Weiſe be-
vorzugten phyſikaliſchen Richtung in der Chemie. Herr Privakdozent
Dr. Brandes legte dann die Schluß- Lieferungen von
Haeckel's Werk „Kunſtformen der Natur“ vor und erläuterte im
Anſchluß an eine Abbildung derſelben die Stellung der Trilobiten
im Syſtem. Von Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. von Fritſch
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wurde die erheblich bereichèrle und verbeſſerte Neubearbeitung von
Wahnſchaffe's Buch „Die Urſachen der Oberflächen- Geſtaltung
des norddeutſchen Flachlandes“ vorgelegt, das über viele einſchlägige
Erſcheinungen die klarſte bisher erſchienene Darſtellung giebt.

Der V. kommnuale Vezirks-Verein tagte geſtern Abend
in Wickes Reſtaurant in der Wilhelmſtraße. Aus Anlaß der
Zweihundertjahrfeier des preußiſchen König
thum s gedachte Herr Mittelſchullehrer Meyer zunächſt in einer
kurzen Anſprache unſerer Hohenzollern, auf die wir als Preußen,
wie als Deutſche ſtolz zu ſein berechtigt ſind auch Halle verdanke
zum großen Theile ſein Emporblühen in Bezug auf innere Ein
richtungen den Hohenzollernfürſten. Der Name des Großen
Kurfür ſten bleibe mit der preußiſchen Geſchichte ewig verknüpft,
ſein Verdienſt um die Schaffung des preußiſchen Königthums ſei
unauslöſchlich. Nächſt ihm war es beſonders Friedrich der
Große, der den preußiſchen Namen zu ſeinem Rechte verhalf.
Des Redners Worte klangen dahin aus, daß es auch unſerem
heldenhaften Kaiſer ilhelm II. noch kange vergönnt ſein
möge, des Reiches Szepter kraftvoll weiterzuführen. Jn das auf
Se. Majeſtät ausgedrachte Hoch ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert
ein, woran ſich die Abſingung des „Heil dir im Siegerkranz“ an
chloß. Herr Maurermeiſter Grote gab ſodann eine intereſſante
eſchreibung über ſeine Reiſe zur Pariſer Weltausſtellung. Der

uns zur Verfügung ſtehende Raum geſtattet leider nicht, auf die
Ausführungen des Vortragenden näher einzugehen es ſei jedoch
bemerkt, daß die Ausführungen mit großem Jntereſſe entgegen

enommen wurden. Der Vorſitzende theilte hierauf noch mit daß
ür Anfang Februar ein Vereins-Wintervergnügen,

deſſen Arrangement dem Feſtkomitee überlaſſen bleibt, vorausſichtlich
im Neumarlt- Schützenhauſe geplant ſei und ſchloß alsdann da
kommunale Fragen nicht zu erledigen waren, die Sitzung.

lieber Trausvaal und Erlebniſſe aus dem Burenkriege
hielt Herr Fritz Un ger aus Berlin geſtern Abend im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ einen intereſſanten Vortrag, der in Anbetracht des
gegenwärtg die Aufmerkſamkeit der geſammten ziviliſirten Welt auf
ſich lenkenden Gegenſtandes ſehr zahlreich beſucht war. Herr U. iſt
keiner jener Reiſenden, die ihr Wiſſen aus den Erfahrungen Anderer
zu ſchöpfen belieben, ſondern es iſt wirklich ſelbſt Erlebtes, was er
in gewandter Redeweiſe mehr zur praktiſchen Nutzanwendung als zur
Unterhaltung zu Gehör bringt. Von ſeinen in den letzten 15 Jahren
gemachten drei Rundreiſen um Afrika ſchilderte der Redner die
letzte, die er am 29. März v. J. auf dem Dampfer „Herzog“ in
Neapel als Berichterſtatter mehrerer deutſcher Zeitungen antrat.
Jn lebhaften Farben ſtkizzirte er die Fahrt nach Port Said, durch
den Suezkanal und das wegen der großen Hitze von allen Seefahrern
gefürchtete Rothe Meer. Nach der „Taufe“ beim Paſſiren der

inie landete man in dem ſchönen Hafenplatze Tanga. Auch er
hält eine Bahn von hier aus bis nach Uſambara und den Viktoria
See für eine unabweisbare Nothwendigkeit, wenn anders nicht die
reichen Schätze an Erz und Gold ungehoben bleiben ſollen, der jetzt
ſchon immer mehr ſinkende Handel gänzlich aufhören und aller
deutſcher Fleiß vergeblich geweſen ſein ſoll. Jn Lourengo Marauez
betrat Herr U. den Boden Südafrikas, verſchaffte ſich für 60 Mark
einen portugieſiſchen Paß, ohne den es kein Durchkommen gab und

elangte nach der Hauptſtadt Transvaals, Pretoria, von da nach
Johannesburg, von deſſen Goldreichthum die Buren ſagen, es wäre

beſſer geweſen, wenn gar kein Gold gefunden worden wäre, denn
dann hätten ſie Ruhe vor den Engländern gehabt. Jn Johannes-
burg erlebte Nedner die Uebergabe an die Engländer. Als es nichts
mehr zu eſſen gab, machte ſich Herr U. auf Schuſters Rappen nach
Krügersdorp auf, hatte aber das Malheur, bei Mafeking in engliſche
Gefangenſchaft zu gerathen und als verdächtiges Jndividuum mit
verwundeten und kranken Soldaten zuſammengepfercht nach Kapſtadt
egrt zu werden. Von hier aus gelangte er in 61 Tagen nach
erlin.

Deutſcher Nadfahrer BVund. Der Bezirk Halle des
Deutſchen Radfahrer-Bundes hält ſeine erſte diesjährige Verſamm
kung am Sonntag, den 20. ds. Mts., Nachmittags 34 Uhr im
„Rathskeller“ ab. Den Berathungen liegt eine S Tagesordnung zu Grunde es iſt deshalb ein zahlreicher Beſuch ſeitens

der Bezirksvereine und Einzelmitglieder zu erwarten.
Der Stenographen- Verein Stolze-Schrey beginnt ſeine

Unterrichtsthätigkeit durch Eröffnung zweier neuer Kurſe am Freitag,
den 18. und Montag, den 21. ds. Mts. im Reſtaurant „Zum
Klaußner“, Schulſtraße. Das Syſtem StolzeSchrey iſt bekanntlich
in Preußen, in den Schulen ſowohl wie beim Militär, am weiteſten
verbreitet.

Der Nordyſtthüringer Bezirk des Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes veranſtaltet bekanntlich am 26. d. Mts. im
großen Saal der „Kaiſerſäle“ aus Anlaß des Geburtstages des
Kaiſers einen Feſtkommers, an dem ſich ſämmtliche Bezirks- Krieger
vereine betheiligen. Die Leitung des Kommerſes liegt in den
Händen des Bezirksvorſitzenden, Herrn Major a. D. von Riedenau.

Der Kommers alter Burſchenſchafter, der zur 200fährigen
Gedächtnißfeier Preußens veranſtaltet worden war, nahm einen
glänzenden Verlauf. Nach einer patriotiſchen Anſprache hielt der
älteſte Burſchenſchafter Halles, der bekannte Geſchichtsprofeſſor
Dr. Hertzberg, die Feſtrede mit dem Hoch auf Kaiſer und Reich.
Viele andere Reden und Toaſte folgten nach und erhöhten die Feſt
ſtimmung.

Gnſtav Adolf-Spiel. Am Mittwoch, den 23. d. Mts.,
Abends 8 Uhr, denkt der Domjugendverein das bekannte Guſtav
AdolfSpiel von Albrecht Thoma in einem für Jedermann
zugänglichen Familienabend im „Neuen Theater“ aufzuführen.
Domprediger Lic. Lang wird die Aufführung durch eine Anſprache
einleiten. Das Stück iſt ſo packend und volksthümlich geſchrieben,
ferner von ſo echt evangeliſchem Geiſte getragen, daß es auch, mit
den einfachſten Mitteln dargeſtellt, eine tiefe Wirkung hinterläßt.
Die älteren Mitglieder des Domjugendvereins, welche ſich zu der
Aufführung vereinigt haben, haben ſich in das Feſtſpiel mit Eifer
und Begeiſterung verſenkt, ſo daß ſie gewiß ſind, es in würdiger
Weiſe vorführen zu können.

Kürch iche Statiſtik der Provinz Sachſen. Nach den
amtlichen Ermittelungen ſeitens der oberſten Kirchenbehörden wurden
in unſerer Provinz Sachſen im vorletzten Jahre 85093 Kinder ge
tauft, von welchen 2127 Täuflinge aus gemiſchten Ehen ſtammten.
Kirchlich getraut wurden 21 069 Perſonen, darunter 585 Miſch
ehen. Die Kollekten hatten, ausſchließlich die für Miſſtons-
zwecke, einen Ertrag von 249 332 Mk. gegen 235 768 Mk. des Vor
jahres, alſo mehr 13 564 Mk. An Geſchenken und Vermächtniſſen
entſielen auf unſere Provinz 357 233 Mk., leider 153 499 Mk.
weniger als im Vorjahre. Jn demſelben Jahre wurden in unſerer
Provinz ſechs Kirchen neu erbaut.

Gedenket der hungernden Vögel? Ohne menſchliche
Hilfe können die kleinen Singvögel nicht durch dieſen harten Winter
kommen. Man üde Barmherzigkeit und ſtreue ihnen Glanz, Lein
ſamen, Mohn, Rübſamen, gequetſchten Hafer, gequetſchten Hanf,
trockenes Weißdbrot, kleine Fetibrocken (nicht ſalzig), Weißhirſe,
Gurkenkerne, Kürbiskerne; an Bäume hänge oder binde man Speck
ſchwarten und Knochen mit etwas Fleiſch und Fett, letzteres erzeugt
Wärme. Nur kein Schwarzbrod und nichts Salziges!

Pferdebefitzer und Pfleger ſeien mit Rückſicht auf die
kalte Temperatur an einen Umſtand erinnert, der nicht vorſichtig
genug beachtet werden kann. Bei Froſtweiter ſoll den Thieren der
eiſerne Zaun nicht in das Maul gelegt werden, bevor man ihn in
Waſſer geiaucht hat. Wird dieſes nicht beachtet, ſo iſt dem Thiere
allemal die Zungenhaut vollſtändig verletzt, indem das Eiſen ſofort
an die Zunge feſfriert; mancher unwiſſender Pferdebeſitzer hat ſich
oft über die Freßunluſt ſeines Thieres gewundert, ohne in dieſem
Umſtande die Urſache zu ſuchen.

Kein Käufer. Auf Antrag des Verwalters in dem Konkurs
verfahren über das Vermögen des Kaufmanns Richard Stein-
häuſer in LeipzigNeuſtadt ſoll das hier, Geiſtſtraße 58 belegene,
auf den Namen des Obengenannten eingelragene Grundſtück, der
Gaſthof zur „Weintraube“ gerichtlich verſteigert werden. Aus dieſem
Anlaß ſtand geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle Termin an der
indeſſen reſultallos verlief, da nicht ein einziger Bietungsluſtiger
erſchienen war.

Ueber den Dopvpelfelbſtmord in Zürich, bei dem auch
eine junge Hallenſerin aus dem Leben ſchied, wird aus Zürich noch
folgendes Ausführlicheres gemeldet: Sonntag Morgen, als der
Kondukteur des um 8 Uhr 16 Min. in Olten einfahrenden Zuges
die Billets einforderte, gaben in einem Coupee erſter Klaſſe ein Herr
und eine Dame, die das Coupee einzig inne hatten, feine Antwort
und er erkannte dann, daß ſie Leichen waren. Der Wagen wurde
in Olten ausgeſchaltet und das Gericht gerufen. Die Dame war
durch einen zweifachen, der Herr durch einen einfachen Schuß ins
Herz getödtet. Neben den Leichen lag der Revolver. Ein Brief an
den Gemeinderath des Ortes, wo ſie gefunden würden, gab Aus-
kunft über beide Perſönlichkeiten. Es waren 1. Oskar Dreßler,
Kaufmann bei Karl Hirſch, Kunſtverlag in Konſtanz, geb. 1870,
verheirathet und Vater von zwei Kindern und 2. Margaretha
Günther aus Halle a. S., geb. 1883, ledig. Der mit Tinte
geſchriebene und das Datum des 12. Januar tragende Brief, der
auf der Leiche des Herrn gefunden wurde, der, wie angenommen
werden muß, zuerſt der jungen Dame, dann ſich ſelbſt den Tod gab,
hat folgenden Wortlaut „An den Gemeindevorſtand des Ortes,
wo man unſere Leichen findet! Wir haben uns mit Abſicht das
Leben genommen und bitten Sie herzlich, unſeren Leichen auf Jhrem
Friedhofe eine Ruheſtätte zu gewähren. Wir waren im Leben un
glücklich ich, der Herr, lebensüberdrüſſig, und die Dame folgte aus
unglücklicher Liebe zu mir. Freiwillig verzichten wir Beide auf jede

eiſtliche Ceremonien bei unſerer Beerdigung und es iſt unſer letzter
unſch, zuſammen in einem Grabe zu ruhen. Noch möchten wir

Sie herzlich gebeten haben, unſere Leichen vor neugierigen rohen
Gaffern zu beſchützen. Unſere Angehörigen bitten wir zu benach
richtigen.“ Es folgen nun die Namen der Unglücklichen, ſowie die
Adreſſen ihrer Angehörigen. Der Brief iſt von beiden Unglücklichen
eigenhändig unterzeichnet und ſchließt mit den Worten „Wir
danken Jhnen für Erfüllung unſeres letzten Wunſches.“ Jn einer
Nachſchrift war noch bemerkt, man möchte ihre Effekten den An
gehörigen zuſenden und ſie in den Kleidern beerdigen, in denen man
ſie gefunden. Die im Briefe erwähnten Verwandten wurden tele-
e von dem traurigen Ereigniß in Kenntniß geſetzt. Zur

eerdigung Dreßlers war ſein Bruder, von Frl. Günther ebenfalls
ein Bruder eingetroffen. Angeſichts der vielen Schwierigkeiten mußte
von einer Ueberführung der Leiche nach Halle Abſtand genommen
werden. Die Beerdigung fand Mittwoch Morgen ſtatt.

Die Eisgewinnung hat einer nicht geringen Zahl Arbeitern
einen lohnenden Verdienſt verſchafft, was man denſelben angeſichts
der damit verbundenen Gefahren für Geſundheit und Leben doppelt
gönnen kann. Namentlich waren es die Fiſcher und Schiffer, die
ſich dieſer ſchweren Arbeit widmeten. Recht intereſſant geſtaltete
ſich die Eishauerei auf unſerer oberen Saale, wo der frühere Ober-
meiſter der Fiſcher-Fgnnung Herr Salomon Schräpler, mit
ſeinen Leuten thätig war. Derſelbe war bemüht, den Flußlauf vom
Holzplatz bis in die Gerberſaale hinein offen zu halten und das
gewonnene Eis in Stücken von 40--50 em im Kubik nach den beiden
großen Eishäuſern des Herrn Fiſchhändlers Friedrich
Krahmer, Fiſcherplan, zu ſchaffen. Jedes dieſer Häuſer enthält
10 000 Ctr. Kerneis. Daß auch die übrigen Eishändler, Brauereien c.
u rei wend mit gutem Eis verſehen haben verſteht ſich von
elbſt.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der StadtFern
ſprecheinrichtung in Goldbeck ſind zum Sprechverkehr mit Halle
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.
wird die neue s S in Eckartsberga eröffnet. Die Sprechgebühr mit Halle beträgt 25 Pfg.

Selbſtmord Auf dem Geländer der Klausbrücke wurde
heute früh ein ſchwarzer Ueberzieher und ein ſchwarzſeidener Schirm
gefunden. Entweder hat ein Betrunkener ſich dieſer Sachen dort
entledigt oder es iſt ein Selbſtmord geſchehen.

Unfälle. Jn einer Fabrik in der Krukenbergſtraße gerieth
am Donnerstag Morgen der 31ljährige Fräſer Hermann Schiller mit
der rechten Hand in eine Fräsmaſchine, wobei ihm die Hand voll
ung zermalmt wurde. Beim Kegelaufſtellen in einem hieſigen

eſtaurant fiel dem 12jährigen Handarbeitersſohn Paul Weſchke
eine Kegelkugel mit ſolcher Wucht auf die rechte Hand, daß ihm ein
Finger der Hand zerquetſcht wurde. Auf dem hieſigen Güter
bahnbofe verletzte ſich am Donnerstag Nachmittag der 27jährige
Hilfsbremfer Arthur Lembke die rechte Hand in ſchwerer Weiſe
dadurch, daß er durch das heftige Anprallen zweier Wagen ſo
geſchleudert wurde, daß er mit der Hand durch eine Glasſcheibe
fuhr. Beim Eisfahren ſtürzte der 17jährige Arbeiter Karl H.
derartig aus der Schoßkelle des Wagens, daß er eine Verſtauchung
der Wirbelfäule, beſonders in der Kreuzgegend davontrug. Durch
Sturz beim Glandern 43 ſich die 11jährige Margarethe Gellert
einen Bruch des linken Vorderarmes zu. Die Verletzten befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Schwerer Unfall. Der in der Zuckerraffinerie beſchäftigte
28jährige Arbeiter Paul Kupez gerieth daſelbſt geſtern Abend beim
Arbeiten an einer Zuckerwurfmaſchine durch Unvorſichtigkeit mit
dem rechten Arm in das Getriebe. Dem Bedauernswerthen wurde
hierbei der Arm ſo ſchwer verletzt, daß er noch in der Nacht der
Klinik zugeführt werden mußte.

Von einer großen jungen Dogge, welche übermüthig
umherſprang, wurde die 58jährige Handelsfrau Chriſtiane Ermiſch
ſo heftig angerannt, daß ſie auf den glatten Trottoir- Platten in der
Wuchererſtraße hinterrücks niederfiel und einen Bruch des linken
Beckens davontrug.

Blutvergiftung. Der 43jährige Schachtarbeiter Wilhelm
Görlich, welcher eine alte Silbermünze mittels Säure reinigte,
verſpürte unmittelbar darauf in der rechten Hohlhand an einer
kleinen Rißwunde heftige Schmerzen, welche ſich unter Anſchwellung
des Armes derart ſteigerten, daß ſich H. einer Operation unter
ziehen mußte.

Jufolge defekt gewordenen Schlittſchuhs fiel der 16jährige
Schüler Andreas Schumann beim Eislauf ſo unglücklich nieder, daß
er den linken Arm zweimal brach.

Beim Nadeln war dem Gelbgießer Ferdinand Ebers
vergangenen Sonntag das linke Ohr erfroren. Beim Anwenden
einer ihm empfohlenen Salbe entzündete ſich die ganze Ohrmuſchel
nach Jnnen mit erheblicher Anſchwellung derart, daß ſogleich ärztliche
Hilfe nöthig wurde.

Wohnunugs-Eiurichtung. Seit wenigen Tagen hat die
Kunſtmöbelfabrik von Fr. Naumann hier in der Poſtſtraße 9/10 eine
Wohnungs Einrichtung ausgeſtellt, die allgemeine Bewunderung
erregt. Die Möbel bilden eine der gelungenſten Vereinigungen
zwiſchen hiſtoriſchem Stil und modernſter Richtung und wirken in
ihrer Geſammtheit ſo vornehm und ruhig daß man große Freude
daran hat. Wie man uns mittheilt, iſt die Einrichtung von oben

enannter Firma entworfen und bis in das kleinſte Detail in ihren
Jerkſtätten und Ateliers ausgeführt. Die Bauart der Einrichtung

iſt im Charakter der Frührengaiſſance, die Ornamente, Verglaſungen c.
ſind modern naturaliſtiſch. Wir können Jedem die Beſichtigung
dieſer Einrichtung empfehlen.

Halleſches Kunſtleben.
Llus dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Oper „Carmen“ gelangt am Sonnabend zur Wiederholung
(außer Farbenabonnement, doch haben Beamtenbillets Giltigkeit).
Für Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Der Freiſchü tz“ J Abends gelangt
die Oper „Amen“, hierauf die Luſtſpiel-Novität „Der wilde
Reutlingen“ zur zweiten Aufführung.

Aus dem Vnurean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend gelangen abermals „Die ſtrengen Herren“
zur Wiederholung. Für die am Sonntag, den 20. d. Mts., ſtatt
findende Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen
wird die Novität „Die Liebesprobe“, ein dreiaktiger Schwank
von Thilo von Trotha und Julius Freund, vorbereitet. Am
Montag, den 21. d. Mts., an welchem Tage Herr Direktor Mauthner
mit ſeinem ganzen Perſonal einer Einladung folgend in Deſſau
„Die Dame von Maxim“ zur Aufführung bringen wird, wird
im Thaliatheater keine Vorſtellung ſtattfinden.

Am 22. Januar

Provinz Sachſen und Umgebung.
EB. Stumsedorf, 16. Jan. (Auch ein Rückzug.) Jn dem

benachbarien großen Dorfe Holzweißig iſt bekanntlich im Laufe
des v. J. ein ſchönes Schulgebäude errichtet worden aus
geſtattet mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit, ſowie mit einer
Central-Heizungsanlage. Das neue Gebäude wurde Ende v. J. in
Benutzung genommen, was bei Lehrern und Schülern große Freude
hervorrief. Aber dieſe Freude währte nicht lange, denn man hatte
die Rechnung ohne den kernfeſten Winter gemacht. Die Kohlen
vorräthe waren bald verbraucht, und man ſah ſich daher gezwungen,
die alten Schulräume wieder aufzuſuchen, da dieſelben viel leichter
zu erwärmen ſind! Hoffentlich wird der eingetretene Kohlenmangel
aus den nahen Gruben bei Bitterfeld bald gedeckt werden.

Delitzſch, 17. Jan. (Der Pferdezuchtverein) der
Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch hält ſeine nächſte Generalverſammlung am
Mittwoch, den 23. Jan., Mittags 14 Uhr im „Hotel zum Schwan“
in Delitzſch ab.

Theißen, 16. Januar. (Ausſchreitungen.) Seit in
Streckau der Dampfbagger zur Erſchließung eines neuen Tagebauesg
thätig iſt, an dem eine große Anzahl fremder Arbeiter verſchiedener
Nationalität beſchäftigt iſt, hat ſchon wiederholt über grove Aus
ſchreitungen berichtet werden müſſen. Ein äußerſt roher Exzeß wurde
wieder in der Nacht zum Sonntag dort verüdt, welcher beinahe ein
Menſchenleben gefordert hätte. Im Gaſthauſe logirten eine ganze
Menge fremder Lrbeiter. Als nun in erwähnter Nacht nach zwölf Uhr
ein Arbeiter aus ſeiner Schlafſtube eiwas holen wollte,
ſchlugen ihm bei ſeinem Eintritt helle Flammen entgegen.
Auf ſeine Hilferufe kam der Sohn des Beſitzers hinzu. Beide
fanden die Schlafſtube in Flammen ſtehend und bemerkten hinter
einem der Betien einen Arbeiter, nur mit Hemd und Hoſe bekleidet,
in Ohnmacht verfallen. Es galt zunächſt, dieſen zu retten und dann
wurde in Gemeinſchaft mit inzwiſchen hinzugekommenen anderen
Arbeitern der Brand gelöſcht. Verbrannt waren zwei Betten, ein
Tiſch, verſchiedene Wäſcheſtucke, die Dielung und ſämmtliche Kleidungs
ſtücke eines Arbeiters im Werihe von zuſammen etwa 225 Mk. Der
gerettete Ardeiter, welcher wegen erlittener Brandwunden
in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle aufgenommen
werden mußte, erzäylte, daß, als er gegen 9 Uhr zu Bett ge
gangen, er auf dem von ihm zu paſſtrenden Tanzſaal von Jemand
einen Schlag über den Kopf bekommen habe, worauf eine Perſon
über die Rothtreppe ins Freie fortgerannt ſei. Von der Entſtehung
des Feuers wollte er nichts wiſſen. Der That dringend verdächtig
wurde heute ein polniſher Arbeiter verhaftet. Derſelbe hatte bis
Tags zuvor in jenem Gaſthofe gewohnt und war, da er bedeutende
Schulden gemacht, hinausgeſetzt, ſeine Sachen aber waren beſchlag
nahmt worden. Dieſerhalb hatte er Drohworte ausgeſtoßen, die ihn
in den Verdacht der Thäterſchaft brachten.

a. Schleberoda (bei Freyburg a. U.), 17. Januar. (Ueber
fahren) wurde zum zweiten Male innerhalb 14 Tagen geſtern
Nachmittag ein Arbeiter des Gutsbeſitzers E. Fröhlich. Als die
Dampfdreſchmaſchine fortgefahren wurde, glitt der Hofmeiſter G. Göhre

aus und fiel vor den Wagen, wobei ihm derſelbe über des rechte
Bein ging, ſodaß er erhebliche Verletzungen eriitt.

4f Wippra, 18. Jan. (Beim Bäumefällen ver
unglückt.) Der 57jährige Waldarbeiter Hufenreuter war am
Donnerstag Nachmittag im Walde beim Fällen von Bäumen be-
ſchäftigt. Als nun einer derſelben fiel, ſchlug er einen großen Aſt
von einem anderen Baume ab. Der Aſt fiel nun dem H. derartig
auf den Oberſchenkel, daß die Muskulatur desſelben zerriſſen und der
Knochen zertcümmert wurde, außerdem wurde H. noch im Geſicht ſchwer
verletzt. Der Bedauernswerthe wurde nach Anlegung eines Verbandes
nach Halle in die Klinik gebracht.

4 Jüdenberg, 18. Jan. (Schlimmer Sturz.) Als das
15jährige Dienſtmädchen Alma Salte Abends in ihre Kammer gehen
wollte, wobei ſie eine ſteile Treppe erſteigen mußte, ſtürzte ſie plötz
lich rücklings die Treppe hinunter und erlitt eine große Wunde an
der Schläfengegend. Die Verletzung war eine derartige, daß das
Mädchen nach Halle in die Klinik gebracht werden mußte.

S Haſſelfelde, 16. Jan. (Bahnprofekt vaſſelfelde
Stiege-Eisfelder Thalmühle.) In unſerer Harzſtadt tagte
beute unter dem Vorſitze des hieſigen Bürgermeiſters Hagedorn eine
Verſamm ung von höheren Beamten Braunſchweigs aus Blankenburg
und Anhalts aus Deſſau und Ballenſtedt der Harzquerbahn ſowie
von Vertretern der Städte Haſſelfelde und Nordhauſen und der
Gemeinde Stiege zur Beſprechung des Planes einer Bahnverbindung
(Haſſelfelde-Stiege-Cisfelder Thalmühle) zwiſchen
der anhalter Unterharzhahn Gernrode-HarzgerodeHaſſel-
felde und derhbarzquerbahn Nordhauſen-Wernigerode. Dieſe
Beſprechung fiel überaus günſtig für das Projekt aus. Die Vorarbeiten
ſind vollendet. Die Baufoſten werden auf 720 000 Mk. veranſchlagt,
wenn der zum Bau der Verdbindungsbahn erforderliche Grund und
Boden unentgeltlich hergegeben wird. Man war der Hoffnung, daß
der braunſchweigiſche Staat einen Zuſchuß von 15 000 Mk. für jedes
Kilometer leiſten wird. Den Betrieb der Verbindungsbahn wird vor
ausſichtlich die Eiſenbahngeiellſchaft Gernrode-Harzgerode-
Haſſelfelde übernehmen. Zur Weiterführung des Projekts
wurde ein Ausſchuß gewäßhlt.

Bleicherode, 16. Jan. (Einen ſonderbaren Beſuch)
erhielt geſtern Nachmittag die zweite Klaſſe unſerer Mädchenſchule.
Während des Unterrichts ſpazierte nämlich gemüthlich ein Handwerks-
burſche in die Klaſſe und forderte die Kinder auf, ihm doch einmal
das Lied „Komm', lieber Mai, und mache uſw.“ vorzufingen, während
er mit ſeinem Spazierſtock den Takt dazu ſchlagen wollte. Die
Klaſſenlehrerin und mit ihr die Kinder wurden durch den eigenthüm-
lichen Beſuch in Schrecken geſetzt und riefen um Hilfe, die denn auch
in Geſtalt des Rektors der Anſtalt erſchien, worauf dem ungebetenen
Gaſt plauſibel gemacht wurde daß die Schule nicht der Ort ſei, an
welchem er, ſeinen Früh in s ſtimmungen Luft machen könne. Da der
Handwerksburſche ſtark angetrunken war wurde er auf die Polizei
wache gebracht.

Salza, 17. Jan. (Typhus.) Trotzdem noch fortwährend
bedeu ſende Kälte herrſtdt, ſind hier immer wieder neue Erkrankungen
an Nervenfieber und Typhus zu verzeichnen. Während die erſten
Fälle dieſer Krankheiten in dem älteſten Theile des Ortes in ſtark
bewohnten Häuſern auftreten, ſind jetzt auch ſolche in neuen Häuſern
mit weniger dicht beſetzten Wohnungen zu vermerken. Unter den
Kindern treten auch Maſern und Scharlach immer wieder auf.

Halberſtadt, 16. Jan. (Frecher Diebſtahl.) Geſtern
Abend wurde einem Fleiſcher in der Lich werſtraße von ſeinem vor
der Thür baltenden Wagen von einem Manne ein halbes Schwein
geſtohlen. Der Diebſtahl wurde ſofort bemerkt und der Dieb verfolgt.
Als derſelbe ſah, daß er mit dem Schweine nicht mehr fort kam,
warf er dieſes weg und floh; er wurde jedoch eingeholt und zur
Polizei-Wache gebracht, wo ſeine Verhaftung erfolgte.

Magdeburg, 17. Januar. (Stadtverordnetenver-
ſammlung.) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
die Tagesordnung glatt hintereinander erledigt auch die Berathung
der Etats der Sparkaſſe, der Rieſelfelder und des Schlacht und Vieh
hofes nahm nicht viel Zeit in Anſpruch. Dem verſtorbenen Kommerzien-
rath und Stadtrath Wilheim Hauswaldt wurde nochmals herzlicher
Dank für ſeine großartigen Vermächtniſſe ausgedrückt. Dann ent-
ſpann ſit über den letzten Gegenſtand die Eingabe des
Bürger vereins eegen die Erhöhung der Getreidezölle und für
langfriſtige Handelsverträge eine lebhafte, weitaus edehnte Beſprechung
wirthſchaftspolitiſcher Na ur. Oberbürgermeiſter Schneider vertrat den
aus praktiſchen Gründen ablehnenden Standpunkt des Mag ſt ats
gegenüber der Eingabe in entſchiedener Weiſe; von aidrn
Rednern wurde die Eingabe mit Eifer vertheidigt und befürwo let.
Das Schlußergebniß war die mit knapper Mehrheit erfolgte Annahme
des Antrages des Ausſchuſſes, nach welchem der Eingabe keine
Folge gegeben werden ſollte.S SHbnebeck, 16. Januar. (Todtgefahren.) Auf dem
Wege von Felgeleben hierher wurde der 19 jährige Bäckergeſeclle
Stein von dem von ihm geführten, mit Steinen beladenen Fuhrwerk
ſeines Vaters überfahren der Tod trat gleich ein.
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ttelſtraß iſt als Seelſorger nach Jlberſtedt berufen
worden. Die anhaltiſche Gemeinde Dröbel hat eine eigene
Pfarrei erhalten.

Gotha, 17. Jan. (Truppenübungsplatz.) Be
kanntlich ſoll in der Nähe unſerer Nachbarſtadt Ohrdruf ein

Truppenübungsplatz angelegt werden. Um nun
iejenigen Einwohner von Stadt und Land, die ihre Ländereien

zu dieſem Zwecke abtreten müſſen, möglichſt vor Schaden zu be
wahren, hatten der Bürgermeiſter und die Stadtverordneten
Ohrdrufs um eine Audienz bei dem Regierungsverweſer nachgeſucht
und wurde ihnen der Beſcheid zutheil, daß eine Schädigung und
e nirgends eintreten ſolle. Er habe bereits die
Regierung beauftragt, zu erwägen, ob nicht aus dem Domänenbeſitz

viel Land zur Verfügung geſtellt werden könne, daß Jedem, der
and verliere, entſprechender Erſatz gegeben werden könne, um nach

wie vor ſeinem Berufe nachgehen zu können.
17. Januar. (Zur preußiſchen Zwei

hundertjahrfeier.) Daß die Zweihundertjahrfeier
des preußiſchen Königthums auch in Sachſen ohne
partikulariſtiſche Anwandlungen neidlos mitbegangen
wird, läßt ein der 87 gewidmeter umfaſſender Artikel in der
miniſteriellen „Leipz. Ztg.“ erkennen, in dem es u. A.
heißt „Preußen hat fich ſeine Stellung in Deutſchland durch die
Ueberlegenheit ſeiner ſtaatlichen Organiſation und die Schärfe ſeines
Schwertes erobert. Aber es hat ſie bezahlt und das darf man nie
vergeſſen, mit Stücken ſeines eigenen Weſens. Jm Kampfe um
Deutſchland iſt es immer deutſcher geworden, und die
Hauptetappen dieſes Anpaſſungsprozeſſes ſind die Jahre 1806--1813,
1848--1850 und 1864--1871 geweſen. Die Ergebniſſe unſeres
klaſſiſchen Geiſteslebens, den Liberalismus, die nationale Jdee hat
es auf ſich wirken laſſen und in ſich aufgenommen, ſoweit es möglich
war, ohne den Kern ſeines Weſens zu verlieren. Denn der iſt bei
allen Umwandlungen derſelbe geblieben er wirkt auch heute noch
und iſt ein wichtiges und unentbehrliches Ferment
deutſchen Weſens geworden. Denn Deutſchland iſt nicht bloß
äußerlich ſondern auch innerlich preußiſcher g. worden.
Dem deutſchen Jdeglismus und Jndividualismus der deutſchen
Gemüthsweichheit und Gutmüthigkeit, dem deutſchen Hange zur
Bequemlichkeit und Beſchaulichkeit iſt im Preußenthume mit ſeiner
Härte und Schärfe, ſeiner praktiſchen Nüchtern-
heit, ſeinem Organiſationstalent und Unter-
nehmungsgeiſt ein neuer und nothwendiger Be
ſtandtheil hinzugefügt worden. Mag die Miſchung noch nicht
vollkommen ſein, mag der Preuße von den anderen Deutſchen noch
Vieles lernen können und vielleicht auch umgekehrt: entbehren
wird die preußiſchen Eigenſchaften im deutſchen
Weſen Niemand mehr wollen.

n m Plötzkan (Anhal), 17. Jan. (Verſetzun g.) Der Pfarrer

Vermiſchtes.
Schwarzweiſt. Wie das Königreich Preußen, ſo begehen auch

beute die Feldzeichen des preußiſchen Heeres eine Gedenkſeier. Jm
Preußenliede heißt es bekanntlich: „Die Fahne ſchwebt mir weiß und
ſchwarz voran.“ Nun, es ſind heute zwerbundert Jahre, ſeit Preußens
Fahnen in dieſen Farben voranwehen. Seit dem 18. Januar 1701,
ſeit der Krönung des Kurfürſten Friedrich III. zum Könige in
Preußen, ſind die Feldzeichen des preußiſchen Heeres in Schwarz und
Weiß, den Farben des ehemaligen ſouveränen Herzogthums
Preußen gehalten. Gleichzeitig wurde beſtiimmt, daß
die Schärpen der Offiziere in Silber und ſchwarzer Seide ausgeführt
werden ſollten. Unter dem Großen Kurfürſten beſaßen die Fahnen
ein ſehr mannigfaches Ausſehen. Sie durften jede beliebige Farbe
aufweiſen nur die grüne war verboten. Grün iſt bei den Türken
die Fahne des Propheten, und gegen die Türken haben die Branden
burger damals in mancher Schlacht gefochten. Wahrſcheinlich iſt das

erbot der grünen Farbe darauf zurückzuführen. Die Fahnen waren
auch mit Sinnbildern und Wahrzeichen geſchmückt. Das Jnfanterie
regiment Nr. 2, das ſetzige Grenadierregiment Nr. 1, das bis vor wenigen
Jahren für das älteſte Regiment der jetzigen preußiſchen Armee galt, führte
unter dem Großen Kurfürſten ſchwarze Fahnen mit einem rothen Adler.
Dagegen war die Leibfahne weiß und ihr Schmuck ein ſchwarzer Adler.
ren I. war es, der über die Herſtellung und das Ausſehen der

ahnen beſtimmte Vorſchriften erließ, und merkwürdig iſt es, daß
der Fürſt, deſſen Prachtliebe ſonſt unbegrenzt war, hier den Grund-
ſätzen der Einfachheit huldigte. Erwähnt ſei noch, daß früher, wenn
Regimenter nach Berndigung eines Feldzuges aufgelöſt wurden, ihre
Fahnen der Vernichtung anheimfielen. Die Gepflogenheit, ſolche
Fahnen aufzubewahren, ſtammt aus dem Jahre 1680.

Ein Geſcheuk des Grafen Walderſer. Wie man aus
Cuxhaven ſchreibt, iſt den Bootsleuten dort ein ganz unerwartetes
Geſchenk zu Theil geworden. Der aus New-York kommende
Kapitän Koop hat nämlich dieſen alten Seeleuten im Auftrage des
Grafen Walderſee ein aus Aluminium kunſtvoll gefertigtes Sprach-
rohr überreicht. Graf Walderſee iſt in den Tagen des großen
Manövers im Sommer des Jahres 1896 des ötteren mit dieſen alten
ſturm- und wettererprobten Seemännern von Cuxhaven in Berührung
gekommen. Was nun den Grafen gerade jetzt zu dieſer Auszeichnung
veranlaßt, iſt noch nicht näher bekannt, doch dürfte ſein Geſchenk nie
willkommenerer geweſen ſein, als gerade jetzt, wo der Graf im
Vordergrunde des politiſchen Intereſſes ſteht. Die biederen Boots-
leute ſind deshalb auch mit Recht nicht wenig ſtolz auf das Geſchenk.

Durch Diphtherieſerum getödtet. Jn Mailand beſteht
ſeit ſechs Jahren ein ſtädt ſches Laboratorium zur Herſtellung des
Blutſerums, das zur Bekämpfung der Diphtheritis dient. Das
Mailänder Laboratorium verſorgt die ganze Lombardei und Venetien
mit dieſem Diphtherieſerum. Da ſeit einigen Wochen in dem Bezirke
Valdobbiadene in der Provinz Treviſo eine Diphtheritisevidemie aus
gebrochen war, ſo machten die dortigen Aerzte viel von dem Mailänder
Serum Gebrauch und zwar bis vor wenigen Tagen mit gutem
Erfolg. Auf einmal erkrankten fünf Patienten, die mit Diphtherie-
ſerum behandelt worden waren, an Starrkrampf. Drei
der Ungläcklichen, darunter zwei Kinder und
ein Erwachſener, ſtarben. Eine weitere Meldung beſagt:
Das antidiphtheritiſche Blutſerum des Mailänder Labo-
tatoriums hat ſechs weitere Todesfälle an Starrkrampf
verurſacht. Wie gemeldet wurde, kamen die erſten drei Todesfälle in
Valdobbiadene (Provinz Treviſo) vor. Kürzlich ſtarben nun zwei
Perſonen die mit dem Mailänder Diphtherieſerum behandelt
worden waren in Chinduno Provinz Bergano), drei in Prato
Sena (Provinz Novara) und eine in Brescia. Das Mailänder
Laboratorium lieferte neunzig Prozent alles in Jtalien zur
Verwendung gelangenden Diphtherie Serums, und von
dem mit Sriarrkrampfbazillen verſetzten Serum ſind im
Ganzen 305 Fläſcchen in den Handel gebracht worden. Die Mehr-
zahl dieſer Fläſchchen konnte bereits mit Beſchlag belegt werden.
Auch ſteht nicht zu befürchten, daß ſelbſt auf abgelegenen Dörfern
das infizirte Serum jetzt noch Verwendung finden könnte, da durch
die Zeitungen die Starrkrampffälle infolge Einſpritzung des Serums
aller Welt zur Kenntniß gebracht worden ſind leider muß man ſich
aber darauf gefaßt machen, daß bei manchen Kranken die Folgen
früherer Einſpritzung des Serums erſt in dieſen Tagen bemerkbar
werden, da die Starrirampfbazillen oft erſt geraume Zeit nach der
Einſpritung ihre Wirkſamkeit entfalten. Das Mailänder Laboratorium
für Serumbereitung iſt geſchloſſen worden, und der geſammte Serum-
vorrath wird vernichtet. Es muß bei dieſer Gelegenheit ganz be
ſonders darauf hingewieſen werden, daß es grundfalſ et wäre, wenn durch
die ſchrecklichen Vorfälle in Jtalien ein Vorurtheil gegen das Heilſerum
ſich beim Pub. ikum herausbildete. Jene Er krankungen haben
vielmehr mit dem Diphtherieſerum an ſich nichts
zu thun. Das Serum iſt bei der Zubereitung oder ſonſtwie mit
Starrkrampferregern verunreinigt worden; bei der Zu
bereitung iſt alſo irgendwo die unbedingt erforderliche Sorgfalt
außer Acht gelaſſen. Für Deutſchland wird das Diphtherie-
heilſerum in den Höchſter Farbwerken bereitet. Bis jetzt

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ9,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzs0

bat ſich nach deſſen Anwendung noch kein Unfall er
eignet; auch ſind niemals ſchädliche Nebenwirkungen vor
S Höchſtens wurde bier und da bei emyfind-
ichen Kranken ein Quaddelausſchlag ohne Fieber beobachtet. Ebenſo

ſind bei Anwendung von reinem Serum und Beobachtung der
nöthigen Vorſichtsmaßregeln faſt niemals Entzündungen an der

Einſtichſtelle beobachtet worden. Es liegt demnach gar kein Grund
vor, ſich durch die vorgekommenen Unglücksfälle von der Behandlung
der Diphtheritis mit Serum abſchrecken zu laſſen und das um ſo
weniger, als die Zählwiſſenſchaft bewieſen hat, ch die Sterblich-
keit bei Bräune infolge der Bebandlung mit Heilſerum ent
ſchieden abnimmt, und daß die Wirkung de Heilferrms um
ſo günſtiger iſt, in einem je früheren Stand der Krankheit es
angewendet wird.

Durch die Exploſion eines großen AcetylenGaskeſſels im
Stolzeſchen Gaſtbauſe zu Harpſtedt wurden der Schloſſerlehrling
Devke aus Moorkamp und der Bäckergeſelle KlenkeHarpſtedt entſetz
lich verſtümmelt und ſofort getödtet, ſowie im Keſſelhaus große Ver
heerungen ang richtet.

Wieder die Peſt in Englaud. Nach einem Telegramm aus
Hull iſt dort jetzt offiziell der Ausbruch der Beulenpeſt auf dem
Dampfer „Friary“ aus Cardiff beſtätizt worden. Zwei von der
Mannſchaft ſtarben geſtern.

Wölfe zeigen ſich ſeit einiger Zeit im Staatswalde von
Gravelotte. Beim Hoſe Bagneux ſind drei geſehen worden.

Der Urheber der Steglitzer Blutthat, die, wie wir meldeten,
dem BVauwächter Schmidt wahrſcheinlich das Leben koſten wird,
konnte bereits geſtern dingfeſt gemacht werden. Der Italiener
Namens Dorigo de Laugelo hatte, wie feſtgeſtellt worden, unmittel
bar nach Verübung der That ſeinen mit Blutſpritzen bedeckten Anzug
an Ort und Stelle ausgewaſchen und im Abort der Wohnung eines
Arbeitsgenoſſen in Berlin in der Möckernſtraße heimlich verſteckt.
Dort hat er auch wahrſcheinlich genächtigt. Inzwiſchen waren ihm
Polizei Kommiſſar Hoffmann Steglitz und die Berliner Kriminal-
polizei auf die Spur gekommen und ſo erfolgte bald darauf ſeine
Verhaftung in der Wohnung ſeines Arbeitsgenoſſen. Der Thäter
benahm ſich ſehr renitent, beſtritt Alles und wollte mit dem Ge-
fuchten nicht identiſch ſein, iſt aber rekognoszirt und vollſtändig über
führt. Er wurde alsbald nach Moagbit eingeliefert.

Eine ganze Familie durch Gas vergiftet. Durch einen in
Folge des ſcharfen Froites verurſachten Gasrohrbruch iſt die in der
Hörmannſtraße (St. Pauli) zu Hamburg wohnende Familie des
Werftbeamten Stübing ſchwer betroffen worden. Mann, Frau
und deren 4 Kinder wurden Mittwoch Morgen unter Vergiftungs-
erſcheinungen in ihrer Schlafſtube in den Betten aufgefunden. Das
im Alter von 1/, Jahren ſtehende jüngſte Kind war bereits geſtorben,
das Ehepaar und die übrigen drei Kinder wurden in ſchwer erkranktem
Zuſtand ins Krankenhaus geliefert.

Aus Konitz wird weiter berichtet: Etwa 60 Hausſuchungen
ſind bis jetzt ſeitens der Gendarmerie, Polizeibeamten und Nacht
wächtern (etwa 30 Beamte) vorgenommen worden. Schwer ver
dächtigt worden iſt, wie wir ſchon mitgetheilt haben, ein in Konitz
ſehr bekannter Beamter, deſſen Namen wir bis auf Weiteres noch nicht
bekannt geben wollen. Er wird von zahlloſen Perſonen in anonymen
Briefen der Thäterſchaft beſchuldigt. Allerdings ſprechen ſchwerwiegende
Momente für jene Thäterſchaft. Dieſer Beſchuldigung liegen einmal
ſeine Körperkräfte, ſeine hitzige Natur, ſein aufgeregtes, ruheloſes
Verhalten vach der Mordthat, ferner der verblüffende Umſtand zu
Grunde, daß ſeine Frau unmittelbar nach dem Morde ihrem Manne
ausrückte. Sie wohnt jetzt mit ihrer erwachſenen Tochter in Stetitin.
Dorthin iſt Krimimnalkommiſſar von Kracht gereiſt. Eine weitere
Meldung lautet: Die Nachricht von der Verhaftung des
welche verbreitet wurde, beſtätigt ſich n i ch t. Allerdings ſollen
nach dieſer Richtung hin Ueberraſchungen bevorſtehen. Der und
der Schneidermeiſter Plath, von dem bekanntlich die Packleine
wand ſtammt, waren bis zum Morde gute Freunde, erzürnten ſich
aber nach dieſem Zeitvunkt. Dem Verdächtigten war es möglich, an
die Stelle des Schulhofes zu kommen, wo der Paletot Winters ge
funden wurde. Obgleich. ſchon im März der That beſchuldigt
wurde, ſind niemals Hausſuchungen bei ihm abgehalten worden. Er
wohnte in unmittelbarſter Nähe des Mönchſees. Für die Behörde
ſteht jetzt feſt, daß Winter im entkleiderten Zuſtande ge
tödtet worden iſt.

Lübiſche Münzen. Der Senat der freien Stadt Lübeck be
ſchloß, von dem den Bundesſtaaten nach der Münzordnung zu
tehenden Recht der eigenen Münzprägung zum erſten

ale nach der Reichsgründung Gebrauch zu machen und zunächſt
10- und 2-Marfſtücke in der Berliner Münze prägen zu laſſen. Die
Vorderſeite trägt, wie die „Magd. Ztg.“ zu melden weiß, das
Lübecker Wappen, die Rückſeite den Reichsadler. Die Ausgabezeit
iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die letzte Prägung von Lübecker Münzen
erfolgte im Jahre 1801.

uWetterbericht vom 18. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Z c22 Dgä 2.2 125 Name der S 5 SS Beobachtungs r s S ZKWindſtärke Wetter S

S ſtation S zC c5 3 t S
9

1Stornoway 755,5 S W mäßig Regen 6,70
2Blackſod 756,7 88 W friſch Regen 6,103Shields 762, NW leicht heiter 2,804Scilly 763,6 88 W ſchwach halbbedeckt] 9,42

5 Jsle d'Aix T S s a6 Paris s 27Vliſſtngen 766,9 88 W leicht Dunſt --0,80
8Helder 766,7 880 ſehr leicht wolkig 1,709 (Chriſtianſund 760,6 0 leicht woikig 4,7
10 Skudesnges 763,8 8 mäßig Regen 5,00

11Skagen S v S S12 Kopenhagen 769,1 W ſehr leicht Nebel 0,70

13Karlſtad a a e 214 Stockholm a c15 Wisby S S S S16 Haparanda u S S o
17 Vorkum 767,9] 880 ſehr leicht Dunſt --3,20
18 Keitum 767,8 8 leicht Nebel 0,0019 Hamburg 768,9 080 ſehr leicht Nebel --6,50
20.Swinemünde 770,0 windſtiu windſtill Rebel 10,70
21 Rügenwalder

münde 770,0 8 ſehr leicht bedeckt 7,70
22Neufahrwaſſer 769,4 88 W ſehr leicht Dunſt 10,7
23 Memel 767,91 8 ſehr leicht Nebel 1,00
24 Münſter (Weſif.)) 767,4 NO ſehr leicht bedeckt 5, 40
25 Hannover 768,4 Windſtilll windſtill bedeckt 6,40
26 Berlin 770,2 880 leicht wolkenlos --9,09
27 Chemnitz 772,1 Windſtig] windſtill Nebel --12,50
28 Breslau 770,3 Windſtin] windſtill vedeckt 10,20
39 Metz 770,88 60 leicht wolkenlos 11,2030 Frankfurt a. M. 771,2 8W ſehr leicht Nebel 11,9
31 Karlsruhe 771,1560 ſchwach Nebel --8,80
32 München 769,6 80 leicht Nebel 14,50

Hamburg, 18. Jan., 9 Uhr 25 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 770 mw) liegt über Süd und Oſtdeutſchland, ein Minimum

mee e nene h e eh An- m. Verisa u von Wertheapteren, Glalöäan von o npons, Ver-
l. Zins ung von Geldeinlagen, Conto-Vorgeont

(unter 755 ww) weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhiges
meiſt nebeliges, trockenes Froſtwetter. Wenig Aenderung wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Januar.
Wetterbericht vom 17. Jannar, Abends. Der höchſte

Druck befand ſich heute mit einer Jntenſität von über 770 mm
über dem mittleren Kontinentaleuropa. Die weſtliche Depreſſion
war bis nordweſtlich von Schottland fortgeſchritten und bleibt
für uns ohne Bedeutung. Jn Deutſchland herrſcht theils
heiteres, theils nebliges, trockenes Froſiwetter und iſt eine
Aenderung auch für die nächſten Tage nicht zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 19, Januar. Theils
heiteres, theils ſtark nebliges, trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnach richten.
Berlin, 18. Jan. Der „ReichsAnz.“ meldelt: Jn der

Marine ſind befördert: Kontre-Admiral v. Arnim zum über
ähligen Vize-Admiral, zum Fregatten- Kapitän Korvetten-KapitänKugenohl Mandt.

Berlin, 18. Jan. Eine Extra-Ausgabe des „ArmeeVerord
nungsblattes“ enthält drei Kabinets-Ordren, betreffend die Stiftung
von beſonderen Schießpreiſen für die Jnfanterie-Regimenter, deren
Chef der Kaiſer iſt, Führung des Gardeſterns aus Meſſing,
Verleihung des Parademarſches des früheren Königin Huſaren-
Regiments an das Leib-Garde-Huſaren- Regiment.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiunes.

3 proz. Sächſiſche Rente. Von der durch die ſächſiſche
Staatsregierung kürzlich begebenen 3 proz. Rente im Nominalbetiage
von 60 Mill. C. wird laut Bekanntmachung in dem Jnſerotentheil
der geſtrigen Halleſchen Zeitung am 22. d. M. der Betrag von
40 Mill. c. zum Kurſe von 83.60 zur Subſkription aufgelegt.
Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 5. bis
ſpäteſtens 19. n. M. zu geſchehen. Die Zeichnung findet in Halle a. S.
bei den Bankhäuſern D. H. Apelt u. Sohn, Ernſt Haaſſengier u. Co.,
H. F. Lehmann, Reinhold Steckner zu obigem Kurſe ſtatt. Die
weiteren 20 Mill. A. ſind bereits freihändig feſt plazirt worden.
Angeſichts der lebhaften Nachfrage, die gegenwärtig für inländiſche
Stoatsanleihen beſteht, dürfte die Subſkription ſich eines großen
Erfolges zu erfreuen haben. Der Subſkriptionspreis ſtellt ſich noch
etwas niedriger als derjenige der vorangegangenen 3 proz. Sächſiſchen
Rente im Betrage von 51500 000 A. die am 7. Mai v. J. zum
Kurſe von 83 aufgelegt worden iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelluugen e.
Fleiſchermeiſter Chriſtian Albin Kaufmann in Chemnitz

Kaufmann Franz Böhmer in Coswig i. Anh. Kaufwann Bendix
Fuchs in L.-Neuſchönefeld. Kaufmann William Cohn in Oſter-
burg. Schneidermeiſter Johannes Karl Auguſt Tſchaepe in
Pirna. Bauunternehmer Heinrich Som mer in Kiſſenbrück.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 17. Januar.

Rohzucker.
Auch in letzter Woche hatte das Angebot von Kornzucker einen

mäßigen Umfang. Nachdem der Markt in ſtetiger Haltung eingeſetzt
hatte, war der weitere Verlauf ein ſtetiger und zeigte ſich nur ver
einzelt eine befriedigende Nachfrage nach Kornzucker. Nachprodukte
konnten ihren gporwöchentlichen Preisſtand nicht voll behaupten.
Umſatz 54 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Da Angebot aus erſter Hand nicht vorlag, ſo fanden Umſätze

wieder nur aus zweiter Hand ſtatt.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.

88 9 excl. 10,05--10,25.
Nachprod. 75 Rend. exel.

7,95-8,05.

Granul. einſchl.
Kry“all I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Rafſinirter Zucker.

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II inel.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II inel.Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Tages-Marktverichte.
Nürunberg, 17. Jan. Hopfen. Das Geſchäft iſt ruhiger

als zu Anfang des Jahres und auch die Nachfrage iſt ruhiger ge-
worden. Mittlere und gute Markthopfen ſind zu 75—90 A. um-
geſetzt, mittlere Hallertauer zu 83—86 Spalter Landſiegel zu
113--120

Kew-York, 17. Jan., 6 Uhr Abends. Wagrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Yort 97 (97 Lieferung Jan. 9,59
(9,64), Lieferung März 9,30 (9,40), n Rew- Crieans 9
(9), Petroleum, Stand white in Rew- ort 7.45 (7.45),
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,59), Credit
Balances at Dil City 117 (117), Schmal z, Weſtern ſteam
7,75 (7,55), Rohe Brothers 7,90 (7,90, Mais ver
Jan. 465 (46), März 45 (448/ Mai 44 (435/0,
Weizen rother Winterweizen loco 79 795 Weizen ver
Jan. 784 (788/.), ver März 792 (799 ver Moi 79 (80
ver Juli 79 (7958 Gerxreidefracht nach Liverpooi 214 (25),
Kaffee far Rio Nr. 7 7 787 Rio Nr. perFebr. 5,65 (5,75), per April 5,795 (5.80), Mehl, Spring
Wheat ciears 2 65 (2,65), Zucker 37 (37 Zinn 26,15 126,50),
Kuvfer 16,87x (16,87X).

Tendenz Mais feſt.
e*) Tendenz Weizen: ſtetig.

Chicago, 17. Jan. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.) Weizen

per Jan. 721 (72 ver Mai 75 754 Mais verJan. 36 (362/ Schmalz ver Jan. 7371 (7,35), ver
Mai 7,473 (7,45, Speck ſhort ciear 7,35 (7,424), Pork
per Jan. 13,95 (13,90).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Haunover, 17. Jan. (Central Schlacht und Biehho.)

Auftrieb: 41 Stück Großvieh, 738 Schweine, 250 Kälber, 89 Hamenel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht berrug: Großvieh
50-59, Schweine 54—59, Kälber 69——80, Hammel 50--65 4. Ge-
ſchäft ziemlich.
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Artliche Sennnntinnchungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutspächters R. Rehfeld in
Eismannsdorf iſt die Manl- und Klauenſenche ausgebrochen,

Vrachſtedt, den 16. Januar 1901.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.

Tagesordunng
für die Sitzung der Stadkverordneken-Herlamlnng

Montag, den 21. Jannar er. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Haushaltsplan des Stadt- Theaters. 2. Haushaltsplan des
Leihamts 3. Petition betr. Pflaſterung der Freiimfelderſtraße. 4. Be
meſſung des Kautionswertbes von We ihpvapieren. 5. Adänderung des
Gehalts-Negulativs vom 22. Februar 1897. 6. Antrag auf Erhöhung
der Gebäiter der Lehrer und Lehrerinnen.

8. Feſtſetzung der Bedingungen für das Leneuer Beamtenſtellen.
7. Antrag auf Gründung

fahren der Peiznitzbrücke. 9. Unwandlung der Bürgerſchule in Halle
Giebichenſtein in eine Mittelſchule.
ſchule.
plan des Stadtagymnaſiums.
14. Haushal splan der Gaswerke.
Grundſtück Moritzzwinyer Nr. 1.
vom Grundſtück Weingärten Nr. 28 a. zutretenden Landes.

11. Haushal splan der höheren Mädchenſchule.
13. Hausyaltsplan der Waſſerwerke.

10. Haushaltsplan der Ober-teal-
12. Haushalis-

15. Erwerb von Straßenland vom
16. Antrag guf Enteignung des

17. Erwerb
von Land zum Wettinerplatz. 18. Mittelvewilligung für das Elek
trizitäts werk.

ſtellungen im Stadttheater.
in Halle-Giebichenſtein.

19. Antrag betr. Veranſtaltung billiger Voiks Vor
29. Petition betr. Straßenpflaſterungen

Geſchloſſene Sitzung.
21. Annahme eines Legates.

einen Oberlehrer. 23. Regelung
22. Feſtſtellung der Dienſtzeit für
der Dienſtbezüge eines Beamten.

24. Anſtellung dreier Polizei-Sergeanten. 1. Leſung.
Der Stadthvrrordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Zwang Verſteigert
zwangs ereigerung.

Dienstag, den 29. Jauxar,
Nachmittags 3 Uhr ſoll im
Gemeinde-Gaſthauſe zu Jüdendorf
Kreis Querfurt Bahnnation
Carsdorf, Unſtrut, oder Mücheln,
Bez. Halle a. S.) das dem Land-
wirth Gerstar Bünhizera nun zu
Jüdendeorf früher gehörige Gu
mit faſt neuen Wohn u. Wirth-

landwirthichaft-ſchaftsgebänden,
lichen Geräthen und Maſchinen,
Pferden, Erntevorrätben rc., 155Mg.
in vorzüglichem Zuſtande befind-
lichen beſten Weizen- und Rübeny-
voden Grundſteuer Reinertrag
2007,c9 c zwangsweiſe ver-
ſteigert werden. [978

Kanfgeſnch!
Gebraucht, jedoch gut erhalten

Darmpfteſſel
mit 30 bis 50 qm Heizfläche

Jenzedämpfer,
30 bis 50 Cir Kartoffeln faſſend

Kartoffelwäsche,
Kartoffelelesvator.
Offerten mit Beſchreibung und

unter Z. S6 erh.Preisaug be
an heasenstein G Vogler,

(967l. Leipzig.
Ginen gröſteren Poſten

Elbhen,
in Ballen oder K1oſe, frei
Station Torgau hat abzugeben

FZIcehhnent,
Anmnelgo witz bei Belgern.

unTro Kenſchnißel
off riren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station

hRammelherg Heicke,
Magdeburg 1115

10 Sck. onfrieſiſche, 10 Ctr. ſchwere

St o ema ler rlett, edis März ka bend, verkauft [1021
Dom. Schönwerder b. renzlan.

1254O2Von Montag
ab ſtehen

groößze n. kleine g
Mtatteg-

schweine,
ebenſo fette

Kandſchwerine zum Verkauf.

i Liebichenſtein,Brunnenſtr. 65.IPA6, Telephon 786.

Ein großer Polen
Länferſchweine

(in allen Gewichten) des haldengl.
Schlages zu verkaufen.
Rittergut Vilzingeleben i. Thür.,

Station Heidrungen.

7 IScheibenbüchſe,
98 mn, Teſching, 6 mw, beide
ziemlich neu, gezogen und mit
Stecher zu verkaufen
1017] Harz 35, III.

Fiange Dresdener
t wäng yMastgänse, PEnten,

gar re empfehleneKrahs Koſler,
aunr Magdeburgerſteaße 7.

S

9H
v
S

2

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 4x, 5, 6, 7, 9, 12 mw,
s0 Wwio

Funmitüom
J liefern als langjähr. Spezic lität

Rieh, Sohröder
Nachfolger,

lnh.: W. M. Unhlig,
Büehsenmacher,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.
Fernsprecher 947.

J Aeltestes Special-Geschäft e

J aller existir. Schuss waffen

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegrün et 1830.
Reparaturen

s0wio

Neuanfertigung eJ von Jagdgewehren und Scheiben-
hüchsen jeder Art werden mit

Sachkenntniss beliebig nach
Wunsch in meiner Werkstättoe
I prompt und zu äussersten Preisen

unter Garantie ausgeführt.

Tr Alte WaffenKanfe und nehme in Zahlung. J

Neue Promenade ſa,

Piano- Lager
von

Maercker Co.
bietet nene, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis-
lagen unter langjähriger Garantie.

Es trafen ſoeben
X 193 Crischgeschossene
Lina Waldhasen
en eiKrabs&Keller,

Magpdeburgerſtraße 7.

Zuniga, Leutnant

Accumulatoren
erster Qualität.

Plante Platte Patent Dr. Lehmann
aus chemisch reinem Slel,

für Kraft- und Liehtanlagoen,

Accumulatoren-
Berlin O., Andreasstrasse 32.

Transpertable Accumulateren.
Berliner

Elektrizitäts- G. m. b. H.
(411

11 Zimmer und reichl. Zubebör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steokner, Gr. Steinſtr. 4.

Wir ſuchen in allen größeren Städten Firmen, die auf feſte
Rechnung den
D. R. G. M.

Verkauf unſerer großartigen Sicherheits-Ladenkaſſe
Nr. 146055 übernehmen. Unſere Kaſſe iſt prakt.,

ſolider und eleganter wie die amerik. Kaſſe. Verkaufspreis Mk. 15.
Hoher Rabatt. Leichter Verkauf. Kein Riſtko.
Deutsche Sioherheits Ladenkassen- Fabrik „Exact“

eivrieh Co., Dresden A. Villnitzerſtr. 27.

Neu!

Magdeburgerſir. S.

der Saiſon entſprechend.
Beſuch empfehte, zeichne

e
e

Restaurant
Hötel Wettiner Hof“,

Ausſchauß feinfter Veine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.

Diners von 12-3 Uhr. JAuch nach Thegterſchlußß Sonpers u. reichh. Abendkarte
Indem ich mein Lokal zu gefl. auf mein Gut, circa 200 Morgen

Heinrich Riätzschker, Veſi
e e e

Meul s

Telephon 386.

Hochachtungsvoll

8

tzer.
e

SümgeA was al Sonrabermed 6 U. Ueb. Volkssech.
S. BRach: Hatthärs-Pa slon.Anmeld. b. Professor RenvsKe, Bernburgerstr. 30, V. 10 11.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 19. Jan. 1991:

Abends 74 Uhr:
125. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
42. Vorſtellung anßer Abonnrm.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Caurunnenn.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halöéèvy.
Muſik von Georges Bizet.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kavellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Carmen F. Zerny.Don Joſé, Sergeant B. Heypdrich.
Escamillo, Stierfechter Joſef Fanta.

C. Brandes.
Moralés, Sergeant A. Aumann.
Micasla, ein Bauern

G. Lucky.
G. Förſter.
Th. Raven.

[Schmuggler]
Frasquita Zigeuner- Anna Groß.
Mercödes ſ mädchen v. Lichtenfes.

Ein Führer E. Lübben.

mädchen
Remendado
Dancarro

J Soldaten, Straßenjungen, Cigarren-
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuagler, Volk.
Ort der Handlung: Spanien, in und

bei Sevilla, 1820.
Jmn 4. Akt

Segnediglia Mancheges,
arrangirt von der Balletmeiſterin
idele Stahlherg-Wieſt, ausgeführt
von Corps de Ballet u. Figuranten.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend Zum 73. Male:
Die strengen Herren
Sonntag: Doppzel- Vorſtellung
bei einf. Preiſen. Zum I. Male:

Die Liebesprobe.
G. L. Blau,
gegründet 1843.
Zu Diners u. Bällen:

Se Desserts,
nallbonbons.

Wäſcheſtickerei,
ſowie Vorzeichnungen aller Arten

WMonogramme
liefert ſauber zu ſo iden Preiſen

Meckelſtr. 21, I., linkse.

Jüngere Schüler
finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beaufſichtigung
der Schularbeiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-
realſchule. Off. unt. B. b. 7749
an Rudolf Heosse, Brüderſtr.
6 el ſ Darlehnſuchende erhalten
V ſofort geeignete Angebote.
Rückporto. II. Bittner Co.

Hannover.

Walhballa- Theater.

Direktion: Kiüchard Aubert. g
Aenerz Spielplan!

Herr Karl Baron mit ſeiner
Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). The 3 Kezänah's,
Bravour Equilibriſtinnen auf ſi
bernen Leitern. Mr. Manuel
Woodson, Blitz-Menſch. Herr
Georg Hartmann, Zau er-
künſtler und Jlluſioniſt. Mr.
FIax —'Oretta, muſtifaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „FJumvo“.

Gräfin Fanny Ferrucel,
internationale Sängerin. Frl.
Marie Weräer, Original
Geſangs und Charakter-Soubrette.

Herr Bernhard Marx,Original-Geſangs- und Charakter

Humoriſt. Jules Green-
baum's „Amerikan. Bioskop“
mit gänzlich neuen ſenſatiovellen
lebenden Photographien. [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Fröedr. Vöehle.
Rener Spielplan!
La 7 n r e
der wirklich UNnfeſſelbare.
J Befreit ſich aus den ſchwerſten

Polizeifeſſeln.
Mr. Tourn's neueſte Jlluſion:

China Wunder.

Fidardi Trio (prolongirt).
Neue Trics. Sanomortal prung
aus der Loge. Lucie Fer-
nancdo, Soubrette. Mavrry
L'ey, brill. Gedächtnißkü ſtierin.

Ir ma Belani, Konzert-
Sängerin. Lucei Rafaeli,
Karrikaturen Schnellzeichner.
Pindaro und Vey, Jnſtru-
mental Viriuoſen. MaxKeiehert, Charakter- Komiker.
Leo MIorley's lebende Photo-
graphien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 4. Febrnar:
Großer Elite- Maskenball

mit Prämiirung
und intereſſ. Ueberraſchungen.

Answärtige Theater.
Sonnbend, den 19. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): König

Droſſe bart. Vorher: Eiferſüchtig
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Sneewittchen. Abends Roſen-
montag-

Gotha Hof-Theater): Der Probe-
kandidat.

Erfurt (StadtTheater): Jch bin ein
Preuße. Hierauf: Das Teſtament
des Großen Kurfürſten.

Der Cirens iſt gut geheigt.

Circus Aug. Krembser
Halle a. S. Roſplatz.
h Heute, Freitag. d. 18. Jan.,

Abends 8 lhr:
Clowu u. Komiker
Vorſtellung.

Zum 8. Male
Dora,

der Circus unker Waſſer.
Große Ausſtattungspantomime,

ausgef. von 200 Perſonen.
Morg „Sonnabend, Ao. 8Uhr:

Eilite-Vorstellenmg.
Zum 9. Male:

Die Waſſerpantomime.
Sonuntag, Na hm. 4 Uhr

Fremden- Vorſtellung.
Erwachſene auf den Sitzvlätzen
W ein Kind frei.

Orcheſtermuſik-Perein.
Sonnabend, 19. Jan., kein Ver

einsab.end. Der nächſte am 9. Febr.

c

S Offene nnd geſuchte
Stellen.

Suche per 1. od. 15. März einen
durchaus, zuverläſſigen, ſoliden,
praktiſchen, nicht zu jungen

Verwalter.
Zeugnißabſchriften, welche nicht
etournirt werden, nebſt Gehaltsan
ſprüchen bitte einzuſenden unter
R. 70 poſtlagernd Camburg

S [975Selbſtündiger Beamter

31 Jahre, unverheirathet, l. Jahre
in renommirten Rübenwirthſchaften
Sichſens mit Erfolg gewirthſchaft.,
ſucht 1. April oder I. Juli paſſende
Siellung. Off. u. Z. 907 an d.
Exp. d. Z g. (907

Suche krankheitshalber 1. April

enthaltend, einen
FVerwalter.

am liebſten Bauernſohn, nicht unter
20 Jahren, welcher Hand mit
anlegt. Fleischer, Gutsbeſitzer,
WWerbelin rei Zſchotau. [1015

Commisgeſuch.
Einſtreugſolider, fauſmänniſch

gebildeter und fleißiger junger
Mann, nicht unter 22 Jahren, mit
hübſcher Handſchrift, wird für
ein feineres Spiritnoſengeſchäft
e gros b.i anſt udigem Salair
hauptſächlich für Contor eventuell
auch für Reiſen ohne Wirihskund-

ſchaft) per 1. April eventuell
früher zu engagiren geſucht.

Branchekenniniß erforderlich und
bittet man Offerten unt. Z. 1009
unter Beifügen der Zeugn. u. Photo-
graphie an die Expedition d. Ztg.

zu ſenden. [1009
Suche f. mich ſelbſt Stelung

als Aufſeher mit 20 40 Leuten.
Gute Zeugniſſe. Off. zu richten an

Puhlmann, Vieg a. Oſtbahn.
Ken Vitte die Herren Guts-

veſitzer auf meine Firma zu achten,
da ich ſtets Ardeiterperſonal ürellen
kann, a s: rerh. u. led. Pferde-,
Futter Ochſenknechte
Dreſcherfamilien.
Fr. A. Wantzlöhben, Harz 24.

3 Oderkener, 6 Zimmerkellner,
10 jung. Kellner, 3 Küchenchefs,
6 erſte Kochnamieils, 4 zweite Koch
mamſells, 8 Zimmermädchen, zehn
Küchenmädchen erh. z. 1. Mai cr.
in erſten Harzhotels ſehr angenehme

lobnende Stellung durch (102)
C. W. Brandt, Wernigerode a. H.

Ahnung Stelle den geehrten Herr
ſchaften dentſche n. galizier Leute
m. Vorarbeitern und Vorſchnittern
für ſoliden P eis für 1901. Aufſeher
Bensch, Mylencinnek b. Bromperg.

2 led. Kuhfütterer, g. Melfer,
3-—6 jänr. Zeugn., ſuchen Stelle d.
BDietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Zum bvaldigen Antritt ein durch
aus tüchtiger, zuverläſſiger

Bahn -Partier
geſucht. Jnhaber einer bereits
ſolchen Stellung wird bevorzuat.

Hötel Wettiner Hof.
Ein nüchterner, verheiratheter

Kuhfütterer
oder Schweizer mit Gehülfen wird
bei ca. 5) Stck. Rindvieh z. 1. April

geſucht. [1010V. Springensguth., Helſta.
2 Kellnerlehrlinze, 1 Bäcker

lehrling ſucht zum 1. April oder
1. Mai für beſſere Häuſer unter
ſehr günſtigen Bedingungen [1019

W. Brandt in Wernigerode a. H.

Land und Stadiwirth
ſchafterinnen, Kochmamſells,
Stützen, Kindergärtnerin., Ver
käuferin,, Köchin., Stuben,
d u. Kindermädch., Kinder
rauen werden geſucht und

nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Adressenschreiben,
überhaupt alle ſchriftlichen
Arbeiten liefert ſauder und billig

Als Kochlehrfräulein
erh. zwei junge Mädchen in einem
erſten Harzhotel unter ſehr günſt.
Bedingungen angenehme Stellung.

C. W. Brandt in Wernigerode.

und

Wegen andauernder Erkrankud
ihrer

S Stütze
wird von älterer Dame ſofort

Eriatz geſucht.
Mühlweg 26, I, Meld. Vormittag
Frau Oberlandesgerichts-Nath

Colberg-
Anſtänd., n. zu j. Mädchen ſucht

Stell. als Mamſell auf Ritteraut
bei Familievanſchluß. Off. unter
R. W. 75 an die Exped. des
„Kreisblattes“ in Delitzſch erb.

Wohnungs Geſute.

Wohnung geſucht

von beſſerer Beamtenfami ie in
ruhiger Lage, Nähe der Poſt,1. Juni. Preisoff. bis 320 Mk.
erbeten unter Z. 1000 an die
Exped. d. Zeitung.

Vermiethungen.

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnun
s Zimmer mit reichlich. Zubeh.,

400 3. Aprit zu verm.
Näh. daſelbſt teim Hausmann.

J Geldverlehr.

70000 u. 15 000 Hark,
erſtere auch in kleineren Poſten,
ſind per 1. April er. auf gute
1. Hyvotheken nur an Selbſteiber
auszuleihen. Off. unter Z. 1014
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

106900 Mark
zur zweiten, abſoluten ſicheren Stelle
hinter Bankgeld von Privatmann
zu leihen geſucht. Off. nieder
zulegen in der Expedition dieſer
Ze tung unter Z. 6416. 1

Familiernachrichten.

Todes-Anzeige-
J Geſtern Abend 9 Uhr ent-
ſchlief nach kurzen, aber ſchweren à
Leiden unſe e liebe Mutter,
Frau Friederike Hüther

geb. Mennieke
im 95. Lebensjahre.

Friederike JänicKe
verw. gew. Weohselberg

geo. Hüther.
G. Hüther.

Halle a. S., den 18. Jan. 1901.
Die Beerdigung findet Monteg

Nachmittag 3 Uhr' vom Trauer
hanſe, Krukenbergitr. 8, aus ſtatt.

m

ng.
Für die vielen Beweiſe inniger à

Theilnahme beim Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen
ſagen herziichſien Dank

Gottgau b. Löbejün, den
6. Januar 1991.

die tieftrauerndentinterblicbenen
Lina Hertig nebſt Kindern.

Dankſagn

z 2

Verlobt: Frl. Adele v. Böhm
mit Hru. Leutn. Leo v. Rudoiphi
(Milinch). Frl. Jrmaard Arnold
mit Hrn. Ritterguſsbeſitzer Kon
ſtantin v. Rakoweki (Cttmutbh--
Kaſſnewen). Frl. Gertrud v. Behr
mit Frhrn. Hans Jochen von
Maltzarn( Behrenboff-Poitsdam).
Frl. Gertrud Toll mit Hrn. Forſt
riferendar Rich. Winter (Ebers
walde).

Verebelicht: Hr. Dr. jur. Paul
Stephan mit Frl. Elſe Cörper
(Beruin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kal. Landrath Georg Steiner
(Hoya, Weſer). Eine Tochter:
Hrn. Forſt Aſſeſſor Meyer Caſſel).
Hrn. Reg. Aſſeſſor Ganſe Poſen).
Hrn. W. Wiebeck (Oſterwieck).

Geſtorben: Hr. Siegfried
v. Kalckreuth (Hermsdorf). Hr.
Privatier Wilhelm Werner
(erſeburg). Hr. Guſtav
Brundiek (Halberſtadt). Hr.
Willi Möſer (Diſſau). Hr.
Valentin Bähr (Teſſau). Hr.
Conrad Grat v. Kanitz (Mollfof).
Hr. Amitsvorſt. Alexander Ernſt
Lobach (Friedrichſein). Hr.
Regierungs und Medizinalrath
Dr. Rudolf Alexander (Breslau).
Fr. v. Fiſcer Treuenfeld
(Hannover). Fr. Dorotbee al
meiſter (Wehrſiedt). Fr. arie
v. Pläskow (Liegnitz). Fr-
Auguſte Probſt (Halberſtadt)
Fr. Marie Borowski (NRieſen
walde).
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